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Avis betreffend Fremdenkontrolle.

Laut ßundesratsbeschluss vom 9. Juli
abbin über die Kontrotte der Ausländer hat sich
jeder neu eingereiste Ausländer innerhalb 48

Stunden nach Ankunft am ersten Aufenthaltsort

bei der Polizeibehörde dieses Ortes
anzumelden. Die Anmeldung kann durch den

Logisgeber unter dessen Verantwortlichkeit
erfolgen.

Im weitern sind Hotel- und Pensionsinhaber

verpflichtet, ihre ausländischen Gäste
innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei
der Ortspolizeibehiirdc an- und innerhalb 24
Stunden naeh der Abreise abzumelden.

Wir ersuchen unsere Vereinsmitglieder, in
ihrem wie Im Interesse ihrer fremden Gäste
diesen Vorschriften strikte nachzuleben. Für
Unterlassung der An- und Abmeldung wird
in jedem Falle der Hotelier verantwortlich
gemacht!

Fachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

Cour-Lausanne.

Ii r ö i' f n u n g. d e r Kurse: 16. September.

Fach- und Sprachkurse.
Handels- u. Volkswirtschaftliche

Fächer. — Kochkurse.
Anmeldungstermin bis 1. September.
Auskunft u. Prospekte durch die Direktion.

i{>: •
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Kantons- und Gemeindekontrollgebühren.

Wie uns aus Wengen geschrieben wird,
ist dort die Kontrollgebühr für An- und
Abmeldungen von Ausländern auf 50 Cls. reduziert

worden.

Einem Gesuche des Hoteliers - Vereins
Gstaad entsprechend haben die zuständigen
Behörden die Gemeindekontrollgebühren für
die Kurgegend Gstaad, Saanen und
Saanenmöser abgeschafft.

In Ergänzung unserer bisherigen
Mitteilungen über die Abschaffung von
Gemeindekontrollgebühren erfahren wir aus Inter-
laken, dass an diesem Fremdenplatz
Anmeldegebühren für Hotelgäste nie bestanden
haben, wohl der einzige Fall dieser Art in der
ganzen Schweiz.

Die eidgen. Zentralstelle für Fremdenpolizei

hat kürzlich ein Rundschreiben an die
Kantone erlassen, mit der Einladung, sieh
bis 1. August nächsthin zur Frage der
Abschaffung oder Beibehaltung der kantonalen
und kommunalen Kontrollgebühren zu
äussern.

Wir erwarten von unsern Sektionen und
lokalen Hoteliergruppen entschiedene
Vorstellungen bei den massgebenden Behörden
im Sinne völliger Abschaffung der kantonalen

und Gemeindegebühren, und erbitten
sofortige Meldung (tos Erfolges an die Direktion

des Zentralbureaus, damit unsere Liste
der gebührenfreien und der
gebühr e n b e z i e h enden Kantone und
G e m e inde n entsprechend komplettiert
werden kann.

Rechtliche Hilfsaktion.

Der Vorentwurf zur neuen V e r o r d n u n g
1> e t r. E r g ä n z u n g u n d A h ä n d e rung
<1 e r B e s t i m m unge n d e s B u n de s-
g e s eIz e s ü her S e h u1d b e t r eib u ng
und Konkurs ii b e r d e n X a e h I a s s -

vertrag ist soeben im Druck erschienen
und in mehreren Exemplaren den
Sektionsvorständen zwecks .Stellung von
Abänderungsvorschlägen zugesandt worden. Für
allfällige weitere Interessenten steht noch eine
kleinere Anzahl Exemplare des Vorentwurfesi
in deutscher Sprache zur Verfügung. Wir
bitten diejenigen, die sich dafür interessieren,
den Entwurf beim Zentralbureau in Basel
einzuholen.

Die Angelegenheit wird in einer im nächsten

Monat stattfindenden Sitzung der grossen

Expertenkommission behandelt werden,
Meinungsäusserungen aus Mitgliederkreisen
sind daher der Direktion des Zentralbureaus
bis zum 4. Aug u s t zuzustellen.

Dauervisa für Amerikaner.

Der Bundesrat hat die Einführung eines
Spezialvisums zugunsten Angehöriger der
Vereinigten Staaten von Nordamerika
beschlossen. Dieses wird durch die schweizerischen

Gesandtschaften und Konsulate im
Ausland und die kantonalen Behörden ausgestellt.

Es ist 6 Monate gültig, da die amerikanischen

Pässe ebenfalls nur für ein halbes
Jahr gültig sind. Die Behörden der
amerikanischen Union erteilen, auf Grund der
Gegenseitigkeit dieses Abkommens, Schweizerbürgern,

die ein Gesuch hiefür stellen, ein
gleichwertiges Visum.

Zur Saison.

Nach uns vorliegenden Berichten darf für
die zweite Hälfte der Saison etwelche Besserung

in der Frequenz erwartet werden! So
meldet uns die schweizer. Gesandtschaft in
Brüssel seit der jüngsten Hausse der
belgischen Währung eine nicht unwesentliche
Steigerung des Reiseverkehrs Belgien-Schweiz
und auch die Agentur London der S. B. B.
verzeichnet eine starke Zunahme, ihrer
Besucher, die nach unserem Lande zu reisen
beabsichtigen.

Diese beiden Meldungen sind Antworten
auf Zirkularschreiben der Direktion des
Zentralbureaus an die Gesandtschaften, Konsulate

und die Schweizer Vereine im Ausland,
im Interesse der Wiederaufrichtung unseres
Reiseverkehrs tälig zu sein.

Wir hoffen, die aus den Riickäusserungen
sich ergehenden günstigen Tendenzen mögen
sich in den kommenden Wochen noch
verstärken!

Schweizerwoche.

Die Leitung der S. W. hat sich in letzter
Zeit in vorzüglicher Weise auch der
Interessen des schweizer. Hotelgewerbes
angenommen; ein Grund mehr zu den schon
bestehenden und an sich ausschlaggebenden,
dass auch die Schweizer Hoteliers sich um
die Bestrebungen dieser Organisation
interessieren. Wir bitten dringend, sich vom
Zentralsekretariat des Schweizerwocheverbandes

in Solothurn Statuten und Berichte
schicken zu lassen.

Reklame in Griechenland.

Von einem Holelfachmann, der seit Jahren

in Athen in leitender Stellung tätig ist,
wird uns auf Anfrage hin mitgeteilt, dass als
zugkräftigstes Reklamemittel in Griechenland
vor allem die grosse auffallende Zeitungsannonce

in Betracht falle. An Reiseagenturen
bestehen in Athen Filialen der Londoner
Firmen fh. Cook & Son und Ghiolman Brothers;
auch erteilt die Ligue Greco-Suisse, 4, rue
Santa Rossa, Athen, bereitwilligst Gratisauskünfte

über Reiseverkehrs- und Hotelverhältnisse

unseres Landes.
Wir bitten unsere Mitglieder, von diesen

Angaben gebührend Kenntnis zu nehmen. Da
der Schweizer Hotellerie daran gelegen sein
muss, den Rahmen ihrer Werbearbeit
möglichst weit zu spannen, darf auch die Propaganda

in dem aufblühenden und zukunftsreichen

Griechenland nicht vernachlässigt
werden.

Internationale Regelung der Passnisa.

Die Anregung unserer letzten Nummer,
der Bundesrat möchte zur Ordnung des Pass-
wesens auf internationaler Grundlage che
Initiative ergreifen, wird in ähnlicher Form
durch die englische Tagespresse auch dem
britischen Ministerium nahegelegt. Desgleichen

ist der oberste Wirtschaftsrat der Allier-
ten letzte Woche in ähnlichem Sinne ap die
verbündeten Völker herangetreten. — Wir
hoffen, die verschiedenen Regierungen nehmen

den Gedanken auf und es möge ihren
vereinten Schritten gelingen, die Frage in
näher Zeit einer glücklichen Lösung
entgegenzuführen.

Saisonzug England-Schweiz.
\Mit Anfang Juni ist bekanntlich eine neue

Zugsverbindung London - Calais - Laon-Delle
(mit Anschluss nach Basel-Luzern, Zürich-
Graubünden und Bern-Interlaken) in
Verkehr genommen worden, die zunächst ein
Mal wöchentlich, in den Monaten Juli und
August zwei Mal wöchentlich in jeder Richtung

zur Ausführung gelangt. Die Verbindung

wird, wie wir hören, in der Richtung
England-Schweiz rege benutzt, während in
der Gegenrichtung die Frequenz stark zu
wünschen übrig lässt, was voraussichtlich die
beteiligten Bahnverwaltungen veranlassen
wird, im kommenden Winter diesen Zug wieder

eingehen zu lassen.
Da jede neue Verkehrsverbindung den

Fremdenbesuch hebt, jedes. Aufgehen
bestehender Züge ihn dagegen schmälert, liegt es
in* Interesse der schweizer. Hotellerie, zur
Hebung der Frequenz auch dieser wichtigen
Verbindung das ihre beizutragen. Wir
ersuchen daher unsere Mitglieder, ihre Gäste
auf die vorteilhafte Route Laon-Galais
aufmerksam zu machen und sie ihnen
angelegentlich zu empfehlen. Bei entsprechender
Zunahme der Frequenz in den nächsten
Wochen kann dann mit der Aufrech thai tung
dieser Verbindung auch für die kommende
Wintersaison gerechnet werden, wodurch den
Iiiteressen unserer Winterstationen gewiss
nur gedient wäre!

Ueberspannter Bureaukratismus.
.c- —

Unter diesem Stichwort hatten wir in
No. 26 vom 26. Juni auf einen Einreisefall
äüfmerksam gemacht, bei dessen Erledigung
däs Schweizer Konsulat in Mannheim die
Erteilung der Einreisebewilligung resp. des
Passvisums von der Vorlage einer polizeilichen

Bestätigung abhängig gemacht haben
s'ollte, dass der Einreisewillige im betreffenden

Kurort als Gast aufgenommen werde.
Nachdem wir den Namen des in Frage

stehenden Gesuchstellers sowohl dem Frem-
dfenpolizeibureau in Bern, wie dem Konsulat
in Mannheim zur Kenntnis gebracht, lässt
sich gerade in diesem Falle die sehr rasche
Erledigung des Gesuches innerhalb fünf
Tagten''feststellen. Das Konsulat bestreitet
ferner, die Vorlage einer Aufnahmebestätigung
in'schweizer. Kurorten jemals, verlangt zu
haben, und bemerkt, es handle sich offenbar
Uni eine Verwechslung mit der deutschen
Sichtvermerkshehörde, die oft eine Bescheinigung'

der Aufnahmestelle verlange.
r' Diese Version wird uns von der eidgen.

Zentralstelle für Fremdenpolizei ebenfalls
bestätigt, die sich überdies bereit erklärt, alle
Klagen ähnlicher Natur zur nähern Prüfung
entgegenzunehmen.
b Auf Grund dieser Mitteilungen ersuchen

wir die Inhaber von Hotels, sich bei Gesuchen
ütn Aufnahmebestätigungen in ihren Häusern
jeweils genau zu vergewissern, ob das
Verlangen von unsern Auslandsvertretungen oder
aber von einer fremden Behörde ausgeht und
im erstem Falle unter Angabe des Namens
des Gesuchstellers etc. sofort an die Zentralstelle

für Fremdenpolizei in Bern zu gelangen.
Fehlbare Auslandsvertretungen werden mit
Recht zur Rechenschaft gezogen, — allein
anderseits geht es natürlich nicht an, ihnen
Verstösse fremder Amtsstellen anzukreiden.

Aufruf des Nationalkomitees

zur Feier des 1. August.

Seitdem wir vor Jahresfrist den Gedenktag

der Gründung unseres Schweizerbundes
vom 1. August 1291 feierten, ist die Schweiz
in den Völkerhund eingetreten, welcher an
Stelle des internationalen Faustrechtes, das
den Weltkrieg gebar, einen Friedens- und
Freundschaftsbund aller Staaten der Erde
schaffen will. Wir wissen uns einig mit der
überwiegenden Mehrheit unseres Volkes in
dem Wunsche, dass dieses junge, aus Schutt
und Trümmern des grauenhaften Krieges lier-
vorgewachsene Pflänzchen zum mächtigen
Baume heranwachse, unter dessen Krone
dereinst alle Völker in friedlicher Arbeit werden
leben können.

Aber wie weit sind wir noch von diesem
erhabenen Ziele entfernt! Immer noch müssen

die Arme, welche so lange das Schwert
geführt, weiter und weiter morden; noch
schwingt der Tod im Osten seine furchtbare
Geissei in Hunger und Not, und es ist
beinahe, als wollte die Zeit zusammenbrechen
unter ihrer Last.

Selbst in unserem Vaterlande, das
inmitten des entfesselten Vernichtungskampfes
die Ideale der Menschlichkeit hochhielt und
sich dadurch die Dankbarkeit der Welt erT
warb, zählt die Irrlehre so zahlreiche
Anhänger, dass an die Stelle friedlicher Entwicklung

die Revolution treten müsse, welche uns
durch Ströme von Blut und Tränen ins russische

Chaos hineinwürfe, das zu überwinden
Generationen kaum gelingen möchte.

Nein! das wird und kann nicht das Ende
unseres Schweizerbundes sein, sondern wir
wollen auf dem Boden des demokratischen
Rechtes, vor welchem Alle gleich sind, uns
bestreben, die nationalen Güter zum Wohle
Aller zu verwenden.

Die heute mehr als je notwendige Produktion

kann aber nur durch die auf
gegenseitiger Achtung aller Schaffenden beruhende
Arbeit hervorgebracht werden unter dem
Schutze der staatlichen Ordnung und des
Friedens.

Höreh wir auf die Flügelschläge der
neuen Zeit! Viele alte Götzen müssen fallen.
Heute ist die menschliche Arbeit die erste
Grossmacht. Täuschen wir uns nicht! Die
Zukunft wird an die Qualität unserer
Produkte immer grössere Anforderungen stellen,

vweil sich die Konkurrenz verschärfen wird.
Wollen wir «das königliche Geschlecht, von
starken Söhnen», von welchen der Dichter
spricht, heranbilden, so muss der Körper von
Jugend auf gestählt werden. Die mannigfaltigen

Betätigungen körperlicher und geistiger

Art erheischen tüchtige Kräfte, deren
Auswahl durch die natürlichen Anlagen bedingt
ist, und deren Ausbildung aufs sorgfältigste
geschehen soll. Einsicht in unsere wirtschaftliche

Lage, in unsere nationale Tätigkeit und
ihre Gliederung wird in unseren Arbeitern
und Arbeiterinnen, und Arbeiter sind wir alle,
Verständnis und Liebe für ihren Beruf
wecken und erhalten.

Schweizer und Schweizerinnen! Gedenket
dieser Worte am kommenden patriotischen
Tage und befolgt die Einladung des
Nationalkomitees, mitzuwirken an der Förderung der
körperlichen und wirtschaftlichen Erziehung,
welcher der Bundesrat auch den Ertrag der
unsere nationale Arbeit darstelltenden
Postkarten gewidmet hat.

Es wachse und gedeihe die gesunde Kraft
und die patriotische Hingabe unseres Volkes!

Das Schweizerische Nationalkomitee
zur Feier des 1. August;

Bundesfeier-Menukarte.

Der Verlag Koch, Utinger & Go., Chur, hat
letztes Jahr eine Bundesfeier-Menukarte
herausgegeben, die bei den Hotels eine sehr
freundliche Aufnahme fand. Angespornt
durch diesen Erfolg lässt der Verlag dieses
Jahr eine Neuauflage in veränderter Form
und Aufmachung erscheinen. Die diesjährige
Karte versinnbildlicht den Kernpunkt unserer
Nationalfeier: Die Höhenfeuer, hinein-
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gestellt in eine bekannte Walliserlandschui't.
Schöpfer des Bildes ist der bekannte Schweizer

Maler Ernst E. Schlatter in Zürich.
Wir möchten nicht verfehlen, auf die

Bundesfeier-Menukarte des Churer Verlagshauses

auch an dieser Stelle aufmerksam zu
machen.

Versuch einer Ueberrumpelung!

Nach (iraubünden und Zürich kriselt es

nun auch in Interlaken. Und hier wie dort
operiert die Union Helvetia mit dem Blulf
der Sperre. — Man beachte zur Beurteilung
und Charakterisierung des Verhaltens der
Personalseite die Reihenfolge der verschiedenen

Vorgänge und Meldungen.
Am Dienstag, den 20. Juli, erlässt

die Union Helvetia dieses Communique an
die Tagespresse:

•
Neuer Teilkonflikt im Hotelgewerbe.

Bern, 20. Juli. (Mitg. von der Union Helvetia.)
Die tlolelangesteiltenverbände von Interlaken
beschlossen, den ganzen Platz Interlaken wegen
Differenzen in der Ausführung des Gesamtarbeitsvertrages-zu

sperren und-das Ilolel Central in
Interlaken zu boykottieren.

Am Mittwoch, den 21. Juli, geht heim
Zentralbureau des S. H. V. in Basel folgendes
Telegramm ein:

Schweizer Hotelier-Verein. Basel.
Mitglieder Ihrer Sektion Interlaken greifen zum

offenen Terror gegen organisierte Angestellte.
Central musste gesperrt werden. Ausdehnung des
Konflikts auf ganzen Platz zu befürchten.
Hotelier-Sektion weigert sich, zum rechten zu
sehen. Wir fragen, oh und wie Schweizer. Hotelier-
Verein Hechte der bedrohten Angestellten
wiederherzustellen willens und oh er Weisung an Sektion

Interlaken gehen will, sich auch ihrerseits für
Rechtspflichl ihrer Mitglieder einzusetzen?
Drahtantwort erbeten.
Arbeitsgemeinschaft Personal verbände: Baumann.

Auf so vage Aufragen und Begehren konnte
unsere Direktion selbstredend nicht eintreten,
weshalb sie antwortete:

Baumann, Union Helvetia, Luzern.
Erbitten Detailbericht mit präzisen Beschwerdepunkten.

Ohne das, genaue Antwort unmöglich.
Zenlralbureau Schweizer Hotelier-Verein:

Kurer.

Seither Stille von der Gegenseite! — Man
ersieht aus dieser Reihenfolge, dass irgend ein
Funktionär der Union Helvetia den Platz
Interlaken als gesperrt erklärte, bevor die
Arbeitsgemeinschaft der Personalverbände
Gelegenheit erhalten, ihrerseits zu den
Vorgängen Stellung zu nehmen, und ohne die
Sache überhaupt an die richtige Stelle, die
Berufszentrale, zu leiten. Also eine voreilige
Handlung mit dem Zwecke, die Hotels von
Interlaken und wohl auch den S. H. V. zu
überrumpeln! —

Sollen denn solche, der Wahrheit zuwiderlaufende

Sensationsmeldungen immer noch
nicht aufhören? Und sehen die Angestellten
und ihre Führer nicht ein, dass gerade sie
dabei die Meislgeschädigten sind? —

Was war denn eigentlich' in Interlaken
vor sich gegangen? Nach von uns eingezogenen

Erkundigungen handelt es sich um die
vom Hotel Central an fünf Angestellte
ausgesprochene Kündigung mit sofortiger
Entlassung eines Concierge, immerhin unter
vollständiger Leistung der für solche Fälle
vorgesehenen Entschädigung (Lohn für 14 Tage,
Vergütung für entgangenes Trinkgeld und
Entschädigung für" 14 Tage Unterhalt),
obwohl dieser Angestellte den Hotelier in wüster
Form der Fälschung von Unterschriften und
Unterschlagung von Trinkgeldern beschuldigt
hatte. — Die Kündigung an die vier andern
Angestellten ist übrigens der Hotelier
zurückzunehmen bereit, über das Schicksal des
definitiv Entlassenen brauchen wir uns keinen
Kommentar zu machen.

Trotzdem auch in diesem Falle der einzig
richtige Weg zur Beilegung der Differenz die
gründliche Untersuchung des Tatbestandes
lind eventuelle Weiterleitung an die
Berufszentrale gewesen wäre, ist seitens der Gegenseite

auch hier wieder eine Ueberrumpelung
versucht worden! —

Zur Fremdenkontrolle.

In Ergänzung unserer bisherigen
Ausführungen über den Bundesratsbeschluss vom
9. Juli abbin bringen wir nachstehend zur
Orientierung unserer Leser den amtlichen
Wortlaut des Beschlusses in extenso zur
Wiedergabe:

Bundesratsbeschluss
betreffend

Abänderung der Verordnung v. 17. Nov. 1919
über die Kontrolle der Ausländer.

(Vom 9. Juli 1920.)

Der schweizerische Bundesrai,
gestützt auf den Bundesbeschluss vom

3. April 1919 betreffend Beschränkung der
ausserordentlichen Vollmachten des Bundesrates,

in teilweiser Abänderung der Verordnung
vom 17. November 1919 über die Kontrolle
der Ausländer,

beschliesst:

1. Die in Art. 14, Absatz 1, vorgesehene
Anmeldefrist wird auf 48 Stunden ausgedehnt.

Der Art. 14 erhält folgenden Schlussabsalz:
«Die Ausländer, die ihre Ausweispapiere

deponiert haben, sind verpflichtet, auf
Inlandsreisen den Schriftenempfangsschein
mitzuführen.»

II. Die Art. 15—17 werden aufgehoben
und ersetzt durch folgenden Art. 14bis:

«Art. 14bis. Die Inhaber von Gasthöfen
und Pensionen, oder wer sonst mit befristetem

Visum eingereiste Ausländer entgeltlich
oder unentgeltlich beherbergt, sind verpflichtet,

dieselben innerhalb 24 Stunden nach der
Ankunft bei der Ortspolizeibehörde an- und
innerhalb 24 Stunden nach der Abreise
abzumelden.

Die Anmeldungen müssen Ankunftstäg,
Familiennamen, Vornamen, Beruf, Nationalität

und letzten Aufenthaltsort, die AbmeU
düngen Familiennamen, Vornamen, nächsten

Die
sind vom

Ausländer eigenhändig auszufüllen und zu
unterschreiben.

Diese Meldungen werden im Ausweispapier

nicht eingetragen. -

Der Logisgeber ist dafür verantwortlich,
dass die gemachten Angaben mit denjenigen;
des Ausweispapiers übereinstimmen. Er hat
von Unstimmigkeiten, die sich aus dem
Ausweispapier ergeben, der Ortspolizeihehörde
Mitteilung zu machen und ihr die Ausländer,
die einer strafbaren Handlung verdächtig
erscheinen, anzuzeigen.

Der Logisgeber ist verpflichtet, anhand
der Anmeldescheine eine fortlaufende
Kontrolle zu führen. Die Polizeibehörden haben
wenigstens einmal wöchentlich von diesen
Kontrollen Einsicht zu nehmen und dies
durch einen Vermerk darin zu bestätigen.»

III. Der Art. 21, Absatz 3, wird ersetzt
durch:

«der Ausländer, der' die Anmeldung
gemäss Art. 14 unlerlässt, der Logisgeber,

Aufenthaltsort und Abreisetag enthalten.
An- und Abmeldungsscheine

der die Meldungen gemäss Art. 14bis un¬
Meldungen falscheterlässt, wer bei den

Angaben macht.»
IV. Die Bussenminiina von Fr. 20.— der

Art. 21, Absatz 4, und Art. 22 sowie das Minimum

einer Kaution von Fr. 20.— des Art. 25
werden aufgehoben.

V. Der Art. 35 wird durch folgende
Bestimmungen ergänzt:

«Ueber den Art. 14 hinausgehende polizeiliche

Anmeldungen unter Vorlage des Aus-
weispapieres dürfen jedoch nur angeordnet
werden:
ci) frühestens nach Ablauf eines Aufenthaltes

von 14 Tagen im betr. Kanton. Für diese
Anmeldung darf keine Gebühr erhoben
werden;

b) überdies nach Ablauf eines Aufenthaltes
von zwei Monaten im betr.-Kanton, wobei
die Hinterlegung des Ausweispapieres ge4
gen Schriftenempfangsschein gefordert,
sowie eine Gebühr erhoben werden kann.
Spezielle Vorladungen von Ausländern zu

Kontroll- oder andern Zwecken bleiben
vorbehalten.»

VI. Dieser Bundesratsbeschluss tritt am
15. Juli 1920 in Kraft.

Das eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement ist mit der Durchführung beauftragt.

Bern, den 9. Juli 1920.

Im Namen des Schweiz. Bundesrates:
Der Vizepräsident:

Schulthess. '

Der Vizekanzler:
Contat.

Wie bereits in den letzten Nummern hier
gesagt wurde, trägt der Beschluss weder dem
Postulat der Geschäftsprüfungskommission
des Nationalrates noch den berechtigten Wünschen

des Gastgewerbes voll Rechnung. Zu
bedauern bleibt unter allen Umständen
namentlich die Beibehaltung der. stets zeitraubenden

Personalienaufnahme an der Grenze
(Erstellung der sogen. Fiches). Wenn schon
die Einholung der Einreisebewilligung bei den
Konsulaten aus Gründen des innern Friedens
nicht abgeschafft werden konnte, so hätte
doch erwartet werden dürfen, die Fremdenpolizei

könnte auf die nochmalige Aufnahme
der Personalien beim Grenziibertritl füglich
Verzicht leisten oder die Formalität zu aller-
mindest'in den Bahnzug verlegen. Die
schweizerische Postverwaltung lässt ihre Funktionäre

zwecks Beschleunigung der Briefsortierung
ihre Arbeit schon in den ausländischen

Grenzbahnhöfen aufnehmen, die Zollverwaltung
ihre Kontrollbeamten desgleichen, 1—

warum sollte sich ein ähnliches Vorgehen
nicht auch für die Kontrollorgane der
Fremdenpolizei empfehlen, solange die Erstellung
der Fiches nicht in die Konsulate zurück -
verlegt werden kann? Wir glauben denn
doch, es Hesse sich durch eine solche
Neuregelung der Grenzkontrolle mancher Klage
der fremden Gäste vorbeugen, gewiss nur zum
Wohle des Landes und seines Ansehens im
gesamten Ausland. i

Noch besser wäre selbstredend die Beseitigung

des Zwanges zur Einholung der
Einreiseerlaubnis, wenigstens bei Einreisen zu
kurzfristigen Aufenthalten (Kur- und
Erholungszwecken). Da die fremden Gäste
regelmässig im Besitze eines Passes ihres Heimatlandes

und dadurch als ehrenwerte Leute
ausgewiesen sind, sollte der blosse Sichtvermerk
des Schweizer Konsulates genügen, um ihnen

anstandslos die Grenze zu öffnen, ohne auf
dem Konsulat und dann noch einmal an der
Grenzkontrolle das lästige Frage- und
Antwortspiel über Dinge vorzunehmen, die im
Heimatpass alle verzeichnet sind. Die Frem»
denpolizei glaubt momentan auf diese völlig
überflüssige Formalität. nicht verzichten zu
können. Sie wird sich jedoch auch in diesem
Punkte noch' zu Konzessionen herbeilassen
müssen, da die Hotellerie ihr einschlägiges
Postulat unter allen Umständen aufrecht
erhält und es in nächster Zeit an massgebender
Stelle wieder vorbringen wird.

Zur Reorganisation der Fachschule.
Von II. Gölden-Morloek.

(Fortsetzung.)

Die Spezialkurse.

Für die jährlich in den Zwischensaisons
abzuhaltenden Spezialkurse für Externe käme
folgender Stundenplan in Betracht:

Kaufmännische Buchhaltung 3 Stunden
Hotelbuchhaltung 2 »

Handelskorrespondenz 2 »

Küchenkunde (Rechtschreibung, Menu-
kunde, Warenkunde, Menuberech-
nung) 5 »

Kellerkunde (Keller-Wirtschaft, Theo¬
rie, Weinkunde, Weinbehandlung) 3 »

Servicekunde (wie oben) 2 »

Wöchenll. Stundenzahl f. Spezialkurse 17 Stunden

Es beschlagen auf diese Weise Unterrichtsstunden:

1. Handelsfächer 20 Stunden
2. Wissenschaftliche Fächer 10 »

3. Sprachen 20 »

4. Stenographie 4 »

5. Maschinenschreiben 2 »

6. Fachunterricht 28 »

Wöchentlicher Unterricht 84 Stunden
-f- Wöchentliche Aufsicht 12 »

Total der wöchentl. Lehrzeit 90 Stunden

Wenn es möglich ist, die passenden
Persönlichkeiten für die Schule zu gewinnen,
würden hiefiir benötigt, immer unter der
Voraussetzung, dass dieselben Lehrkräfte auch
für die erwähnten Spezialkurse Verwendung
finden sollten:
3 Hauptlehrer,
1 Küchenchef,
1 Speziallehrer für Stenographie,
1 Hilfslehrer für Hotellerie, Servicelehre und

Hotelbuchhaltung.

6 Lehrkräfte.

Die Verteilung der Fächer dürfte sich
ungefähr folgendermassen bewerkstelligen
lassen:

„ Handels- Spezial-
1. Lehrer: schule kurs

Buchhaltung 4 3
Kaufmann. Rechnen • 4 —
Handelskorrespondenz 4 2

Rechtslehre 2 —
Volkswirtschaft 1 —
Maschinenschreiben • 2^ —

17 5 22 Stunden

2. Lehrer:
Chemie 1 —
Naturgeschichte • • 2
Warenkunde 2 —
Kellerkunde 2 3
Geographie 4 —-
Geschichte _ 1_ —

12 3
nebst Aufsicht während den

Studierstunden, 6 Tage ä 2 Stunden 27

3. Lehrer:
Sprachen 20 =20

4. Küchenchef:
Küchenlehre (Kochlehrkurs und

Küche) 2 5=7
5. Speziallehrer: _Stenographie 4 =4
6. Hilfslehrer:

Hotelbuchhaltung • • • 4 2
Servicelehre 4 2

Hotellerie _j 4

12 4 -- 16 Stunden

Wöchentliche Unterrichtszeit 96 Stunden

Kostenberechnung.

Der Kostenberechnung sind folgende
Ansätze zu Grunde gelegt:

Lehrer wissenschaftlicher Fächer, mit
abgeschlossener wissenschaftlicher Bildung
erhalten ein Gehalt von: Fr. 7000.— bis 8000.—.

Lehrer für ausschliesslich nicht
wissenschaftliche Fächer und ohne abgeschlossene
wissenschaftliche Bildung erhalten ein
Gehalt von Fr. 6500.— bis 7500.—.

Um der Schule tüchtige Lehrkräfte zu
erhalten, soll denselben nach einer Reihe von
Dienstjahren eine Gehaltszulage garantiert
werden; ungefähr in der folgenden Weise:

Vom fünften Dienstjahr an beziehen die
Lehrer eine jährliche Zulage von Fr. 200.—*
um nach 15 Dienst jähren den llöehstbelrag
einer Gehaltszulage von Fr. 3000.— zu
erreichen.

Spezia|lehrern und Hilfslehrern sind die
erteilten Unterrichtsstunden mit Fr. 5.— bis
Fr. 6.— zu honorieren.

Die Pflichtstundenzahl der Lehrer, inklusive

Korrekturarbeiten, sollten 26—28
Wochenstunden nicht übersteigen; diejenigen des
Rektors nicht mehr als 15 Stunden.

Die Betriebsspesen entnehme ich dem
Jahresbericht pro 1919 und verteile die Kosten
schätzungsweise auf die verschiedenen
Betriebe und zwar folgendermassen:

BadsU l'ttoiwbbanä» kivhsrfe' Ir K.rhsrhal«

Unkosten 4.500 1.500 1.500 1,500
Erneuerungsfonds

(Miete) 10,000 3.000 3,500 3.500
Anschaffungen. Rep. 3.500 1.500 1,000 1,000
Beleuchtung elekt. 1,500 250 250 1,000
Reklame 1.000 — 500 500
Steuer' u. Versicher. 1,700 500 600 600
Brennmaterial 11.500 2,000 7.500 2,000

Total Fr. 33.700 8.750 14.S50 10.100

Kosten der Hotelfach-Handelsschule.

Laut dem aufgestellten Stundenplan würde
folgendes Lehrpersonal benötigt und die Kosten

dürften sich belaufen, nach vorgenannter
Skala berechnet, wie folgt:

Fr.
3 Hauptlehrer ä Fr. 7000.— 21,000.—
1 Speziallehrer für Stenographie:

4 Stunden wöchentlich bei
Abrechnung von 10 Wochen Ferien
4X42=168X5 840.—

1 Hilfslehrer für Hotellerie,
Servicelehre. HotelbuehhattTing : • 16
Stunden wöchentlich, 42 Wochen,
672 X 5 3,760.—

1 Küchenchef (nur für die
Fachschule): 7 X 42 Std. 294 X 5 1,470.—

Zulage für den Rektor 1,000.—

Total 28,070.-

Total des Fachschulbetriebes.
1. Für Lehrpersonal Fr. 28,070.—
2. Für Unkosten » 10,100.—

Total Fr. 38,170.—

Die Kosten der Kochschule.

Nach meiner Berechnung stellen sich die
Auslagen für den Kochkurs ungefähr:
1. Für Betriebsspesen inclusive

Brennmaterial Fr. 14,850.—
2. Für den Küchenchef als

Lehrer: ä Fr. 500.— per
Monat Fr. 6,000 —

Abzüglich Anteil
Fachschule (s.
oben) ...» 1,470.— » 4,530.—

3. Casserolier ä Fr. 100.—-, hie-
von die Hälfte Pensions-
betrieb, also » 600.—-

Total Fr. 19,980.—

Die Kosten der Spezialkurse.

Dieselben sind zum grössten Teil in den
Kosten für die Fachschule und Kochschule
enthalten.

Total des Schulbetriebes.

A. Für die Hotelfachschule Fr. 38,170.—
B. Für die Kochschule ...» 19,980.—

Total Fr. 58,150,

Die Beteiligung des Bundes und der Kantone.

Es fragt sich nun, mit welchem Betrage
der Bund und die Kantone sich an diesen
Kosten beteiligen werden.

Von dieser Subvention hängt in erster
Linie die Festsetzung des Schulgeldes ab.

Wir dürfen aber annehmen, dass Blind
und Kantone an die ungedeckten Kosten eine
Subvention leisten werden von 40 Anteilen
und dass der Schweizer Hotelier-
Verein an die Kosten 100 »

beitragen wird.

Zusammen 140 Anteile.

(Schluss folat.)

Die Prohibition
in den Vereinigten Staaten.

(Schluss.)

Es kommt vor, dass bei der beutigen
privaten Schnapsfabrikation in der Küche grosse
Fehler begangen werden, sodass in den
Getränken statt des gewöhnlichen Alkohols der
sogen. Methylalkohol, eine dem Alkohol
chemisch verwandte Flüssigkeit, entsteht, der
aber die üble Eigenschaft hat, ein tötliches
Gift zu sein. Er hat in den Vereinigten Staaten
schon viele, sehr viele Opfer gefordert. Wäre
die Fabrikation und der Verkauf Fachleuten
überlassen, deren Produkte, wie hier in der
Schweiz den strengen Bestimmungen eines
straff gehandhabten Lebensmittel - Gesetzes
unterstehen, so wären solche Todesfälle
unmöglich. Die Vereinigten Staaten
verdanken diese beklagen s werten

Todesfälle einzig den A b s t i -

nenzfanatikern u n d ihre m A 1 k o -
Ii « 1 v e r b o t. Unter dem « menschheits-
betreienden Gesetz » kann einen sogar ein
halbes Gläschen töten.

Neben der Selbstherstellung treibt natürlich
auch der Schleichhandel mit alkoholischen

Getränken in Amerika prächtige Blüten.

Es ist ganz leicht, sich seinen «Stoff»
zu beschaffen, es wird sogar damit hausiert
und die gesetzlichen Organe drücken ein Auge



zu. Ja vielfach herrschen sogar hei <ler

Kontrolle sonderbare Zustände. Kin Beispiel: Zur
Zeit des Inkrafttretens des Verbotes waren
Alkoholika im Werte von ca. •100 Millionen
Dollars, also' 1 V2 Milliarden Franken in
staatlichen Lägerhäusern aufgespeichert, die dort
unberührt bis zum jüngsten läge ruhen sollten,

durften sie doch weder abtransportiert
noch verkauft werden; der Staat hatte jedoch
ijuch nicht das Hecht, sie auszugiessen oder zu
zerstören, da sie Eigentum von Privatpersonen
waren und ihr (ienuss nicht untersagt ist.
Doch seit einiger Zeit fliesst ein braunes
Bächlein, oft sogar mit dem Gutachten der
staatlichen Hüter (revenue and excise officers)
versehen, aus den Lagerhäusern in durstige
Kehlen. Von verschiedenen glaubwürdigen
Seilen habe ich gehört, dass die Hüter oft
seihst den Transport grosser Quantitäten
Whisky, Gin etc. beaufsichtigen und mit ihrer
Gegenwart beschützen. Die Fässer im Lagerhaus

werden dann mit Wasser gefüllt oder
zerbrochen und die Hüter werden reich.

Die schlimmen Folgen dieser Zustände
treten schon jetzt offen zutage; d i e T r 1111 k-
s u e h t hat nicht abgenommen, sie
hat sich von der Oeffenllichkei t
i n d i e p r i v a t e. 11 vier Wände ver-
zogen, whs v i e I 1 e i c h t 11 o ch s ch 1 i 111-

111 er is I, dies c h were 11 V e r b r.e che 11,

w i e M o r d Ei u h r 11 c h etc. h a 1) e 11 zu-
g e 11 o 111 in e 11, die leichten haben

w a- r e I w a s a b g e n o 111 111 e n, doch
b e 11 e h in e 11 sieh die lei c h te 11 Ver-
b r e eher viel h ä s $ I i c her als fr ü -
h e r, dank dem schlechten, synthetischen oder
zu jungen Whisky, den sie jetzt heimlich
bekommen und der einem sogar in ganz kleinen
Quantitäten im Gehirn förmlich brennt.

Es. wäre viel zweckmässiger, volkswirtschaftlich

wichtiger, wenn sich die Abstinenten

auf die Bekämpfung der Trunksucht
beschränken würden. Da könnten sie unendlich
viel Gutes tun und wären der Unterstützung
eines jeden denkenden Menschen gewiss.
Selbstverständlich hin auch ich gegen ein
Uehermass im Alkoholgenuss und möchte
weder den Bausch noch die «angeheiterte
Stimmung» verteidigen. Man kann alles
übertreiben, nicht nur das Trinken, auch den
Sport, das Jassen, Tanzen, überhaupt jedes
Vergnügen, ja sogar die Frömmigkeit, und
jede Uebertreibung ist verwerflich. In der
Bekämpfung der Trunksucht öffnet sich ein
weites Feld, das der Bearbeitung wert ist. Wir
möchten hier nur daran erinnern, wie schwierig

es den Alkoholheilslälten fällt, die
Trunkenbolde voji ihrem Laster 7.11 heilen. Die
blosse Ueberlegung sagt einem jeden, dass
unmöglich innert vier Monaten in Amerika, wo
der Besitz und der Genuss von Alkohol nicht
verboten ist, sondern nur Verkauf und Transport,

alle Trunkenbolde durch den gesetzlichen

Erlass «fröhliche Menschen geworden
sind, die gut gekleidet gehen und ihre alten
Saufschulden abbezahlt haben», wie wir in
einem tendenziösen Bericht aus Amerika so
schön gelesen haben.

«Man sieht nur lustige und fröhliche
Gesichter» lauten die idealen abstinenzlerischen
Meldungen aus Amerika. Das stimmt! Aber
hat man sie früher nicht gesehen? Bedenken
die guten Abstinenten nicht, dass das Gefühl,
einer übertrieben weisen Polizeivorschrift ein
Schnippchen geschlagen zu haben, manch
Lächeln aufs Gesicht zaubert? Es ist, wenigstens

in den Städten, eine wahre Alkoholro-
inanlik ausgehrochen, der auch Kreise
verfallen sind, die sich früher dem Alkohol
gegenüber ziemlich neutral verhalten haben.
Man ist lustig und guter Dinge, da jeder weiss,
wo eine Flasche zu haben ist.

So sieht es heute in den Vereinigten Staaten

unter dem Prohibitionsgesetze aus:
Verderbnis .und Zerrüttung der Beamtenschaft
durch Bestechung, allgemeines Umgehen der
(iesetze, Blühen des Schleichhandels, Verfall
stall Hebung der Volksgesundheit, «da schon
erschreckend viele Personen als rettungslos
dem Morphinismus verfallen betrachtet werden

müssen», wie unserm Gewährsmann eine
Leiterin der Anti-Saloon-League in New York
selbst sagte. Und trotz allen diesen neuen
Uebeln: Weiterbestehen der Trunksucht!

Das sind die Segnungen, die die Abslinenz-
fanatiker gebracht haben! Es ist wahr, in
Amerika, dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, ist alles möglich, sogar die grösste
Dummheit! Gott bewahre uns freie Schweizer
davor! Dr. N.

Abänderung des Hirtschaltsgesetzes

des Rantons Basel-Stadt.

Der Basler Regierungsrat übermittelt dem
Grossen Rat einen Ratschlag über die Revision

des Kantonalen Wirtschaftsgesetzes, der
einige nicht unwesentliche Aenderungen des
gegenwärtig geltenden Gesetzes, vor allem
eine ganz beträchtliche Erhöhung der Patenttaxen

der Hotels und Wirtschaften vorsieht.
Der Gesetzesentwurf lautet:

Das Wirtschaftseesetz vom 19. Dezember 1887
wird abeeändert wie folet:

§ 2 erhält folgenden neuen Absatz 3:
In gleicher Weise wie der Weinverkauf und

der Bierverkauf unterlieet den Bestimmungen dieses

Gesetzes auch der Kleinverkauf von Most und
anderen vergorenen Getränken.

8 11, Absatz 3 und 4 erhalten folgende
abgeänderte Fassung:

Bewilligungen zum Ausschank werden an
Inhaber von Tavernen- und Pintenwirtschaften und,
an Konditoren erteilt.

Bewilligungen zum Kleinverkauf über die Gasse
werden an folgende Personen erteilt: a) an Dro-
guisten, Weinhändler. Küfer und Comestible-
händler, sofern sie eine Bewilligung zum
Kleinverkauf von Wein nach § 9 dieses Gesetzes haben;
b) an Konditoren, sofern sie eine Bewilligung zum

" A'üSächäfik- Vöri' Bräfihfwein haben; c) an* Breimer.
8 19, Absatz 1, Salz 1 und 2 erhalten folgende

abgeänderte Fassung:
Die Patentgebühr ist vor Eröffnung des

Geschäftes zu entrichten, und zwar für Bewilligung
des Betriebs einer Tavernen- oder Pintenwirl-
schaft für ein Quartal zum voraus, für Bewilligung
des Wein- und Bierverkaufs im kleinen und des
Ausschanks oder Kleinverkaufs von Branntwein
für ein Jahr zum voraus. Wenn das Geschäft
aufhört oder in andere Hände übergeht, so wird der
noch nicht verfallene Betrag zurückerstattet, wobei
ein angefangenes Quartal für die Rückerstattung
nicht in Betracht kommt.

§ 21 erhält folgende abgeänderte Fassung:
I. Die Tavernen- und Pintenwirtschaften werden

in folgende Klassen eingeteilt: 1. Klasse jährlich

400 Fr., 2. Klasse 500, 3. Klasse 600,- 4. Klasse
700, 5. Klasse 800, 6. Klasse 1000, 7. Klasse 1200,
8. Klasse 1400, 9. Klasse 1600, 10. Klasse 1800,
11. Klasse 2000, 12. Klasse 2500, 13. Klasse 3000,
14. Klasse 3500, 15. Klasse 4000, 16. Klasse 4500,
17. Klasse 5000 Fr.

Pintenwirtschaften, welche keine geistigen
Getränke ausschenken, haben eine jährliche Pa-
tenlgebiihr von 100 Fr. bis zu. 600 Fr. zu
entrichten.

II. Für Marketenderwirtschaften ist eine
Gebühr von 10 Fr. bis 2000 Fr. zu entrichten. Die
Taxierung geschieht durch das Polizeideparlemenl,
das, wenn ihm eine höhere Gebühr als 100 Fr.
angezeigt scheint, die Zustimmung des binanz-
departements einzuholen hat.

III. Für den Wein- und Bierverkaul im kleinen
ist je nach der Grösse und dem Unitang des

steuerpflichtigen Umsatzes für jede Lokalität, in
welcher der Verkauf betrieben wird, eine jährliche
Gebühr von 100 Fr. bis 600 Fr. zu entrichten.

IV. Für Fabrikwirtschaften gilt dieselbe
Bestimmung wie für den Wein- und Bierverkauf im
kleinen. Wird die Bewilligung auf kürzere Zeit
als ein halbes. Jahr verlangt, so kann die Gebühr
auf die Hälfte ermässigt werden.

V. Die jährliche Gebühr für den Branntweinverkauf

im kleinen beträgt je nach der Grösse
und dem Wert des Umsatzes: a) für den
Ausschank an Ort und Stelle durch Wirte und
Konditoren 60 Fr. bis 200 Fr.; b) für den Kleinverkauf
über die Gasse 200 Fr. bis 1000 Fr.

Das geltende Wirtschaftsgesetz, das heute
auf ein Alter von 33 Jahren zurückblicken
darf, mag in vielen Punkten revisionsbedürftig

sein. Auch ist die reiche Stadt Basel
derart in Wirtschaftsnöten, dass man es ohne
weiteres begreift, wenn die Regierung nach
Vermehrung der staatlichen Finanzquellen
Ausschau hält. Weniger verständlich
erscheint dagegen die verschärfte Belastung des

Hotel- und Wirtegewerbes in einer Zeit, wo
diese Erwerbsgruppen wirtschaftlich ganz
besonders tief darniederliegen, und man kann
sich daher des Gefühls nicht erwehren, dass

der Regierungsrat in seinen Anträgen über die
Patentgebührenerhöhung erheblich über das
heute Zulässige und Mögliche hinausgeht,
auch wenn man dabei die seit 1914 eingetretene

Geldentwertung gebührend in Rechnung
stellt. Oder glaubt die Regierung, die Basler
Hotels könnten sich für die neue Auflage
anlässlich der nächsten Mustermesse durch
Steigerung ihrer Preise Deckung verschaffen? —
Mit den vorgesehenen Patentgebühren, die
für grössere Hotels bis zur phantastischen
Höhe von Fr. 5000.— reichen, würde jedenfalls

die Elastizität, die Existenz- und
Lebensfähigkeit des Gastgewerbes neuerdings stark
beeinträchtigt, es ist daher anzunehmen, die
Sektion Basel S. H. V. werde zu dem Entwurf
der Regierung sofort Stellung nehmen und
massgebendenorts die Unerträglichkeit der in
Aussicht genommenen neuen Lasten zweifelst
frei dartun.

Dann noch eine Frage! Wäre es nicht
angezeigt, bei Anlass der Revision — wenn
kie doch kommen muss — endlich auch im
Kanton Basel mit den veralteten, das
Gastgewerbe herabwürdigenden Bezeichnungen :

Tavernen- und P i 111 e nwirtschaften
aufzuräumen und statt dessen die klangschöneren
und leichtverständlichen Namen: Hotel,
Restaurant, Cafe etc. ins Gesetz aufzunehmen?
Es scheint uns für das Gastgewerbe fast eine
Prestigefrage zu sein, dass die Interessenkreise

auch diesbezüglich im Sinne einer
Modernisierung des Wirtschaftsgesetzes
vorstellig werden. G.
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!: |"j Aus andern Vereinen. {: :

Verkehrsverein Interlaken. Die unter dem
Vorsitz von Herrn Zurbuchen abgehaltene General-
Versammlung des Verkehrsvereins Interlaken
genehmigte Jahresbericht und Rechnung für 1918/19,
'ebenso das Budget für 1919/20 unter einem
Vorbehalt^. Die Versammlung nahm Ersatzwahlen in
dgn Vorstand vor und beschloss die Aufhebung
Ju£S Gems- und Hirschparkes im Rügen. Laut
jlahresbericht verzeichnet die Gästezählung im
'Jähre 1919 19,723 abgestiegene Personen gegenüber

11,067 im Jahre 1918. Die Zunahme beträgt
a!78 Prozent. Die" Zahl der Mitglieder beträgt 223

gegen 211 im Vorjahr.
• --- Kur- und Verkehrsverein St. Moritz. Der Kurland

Verkehrsverein St. Moritz hielt am 12. Juli
i seine ordentliche Frühjahrs-Generalversammlung
*86. Bei zahlreichem Besuche wurden wichtige
Geschäfte erledigt. An Stelle des demissionierenden
Herrn Thoma-Badrutt führte Herr' A. Bon die

^Verhandlungen. Polizeikommissär, Herr Ph. Mark,
jwurde zum Präsidenten gewählt, erbat sich aber

Bedenkzeit. Als weiteres Vorstandsmitglied be-
• liebte Herr R. Hauser. Die Versammlung geneh-
jmigle die vei-schiedenen Rechnungsberichle, die
mit einem Passivsaldo von 13,500 Fr. abschliessen.

^Infolge der finanziellen Krisis des Vereins wurde
ieine Sanierung beschlossen; der Vorstand wird
sich mit der Frage eines grössern Anleihens
befassen. Auch stehen noch alte Verpflichtungen des

jKurvereins zu Buch, ebenso ist die Eisplatzfrage
_ein Sorgenkind. Die Kurtaxe soll im Herbst nicht
erhoben werden. In einer allgemeinen Aussprache

3 wurde energischem Durchhalten und der ent-
jjschlos.senen Bekämpfung aller Schwierigkeiten his

zum Anbruch besserer Jahre das Wort geredel.
Verkehrsverein Thun. Der Verein hielt Mon-

Mag, den 19. d., unter dem Vorsitz von Herrn
Vizepräsident Fürsprech H. Berger seine 25. Jahres-
iversamiiilung ab. Herr Verkehrsvereinssekretär
.jOtl verlas Protokoll und Jahresbericht pro .1919,

i die genehmigt wurden, und sab einen interessanten
»•'Rückblick axif die vielseitige Tätigkeit des Vereins

während der Dauer seines Bestehens. Sehr viele
Errungenschaften sind seiner energischen Initiative
zu verdanken und sein offizielles Verkehrsbureau

,hal der Thunerseegegend, wie dem" ganzen. Bern er
feOberland, die wertvollsten Dienste geleistet. Seine
'^gegenwärtigen Bestrebungen gelten Verschaffung
einer Seebadeanstalt und eines Flughafen#^ für
welchen bereits ein' Fonds von Fr. 21,000 vorhanden'

ist. In den Vorstand wurden laut «Bund»
neu gewählt die Herren Direktor Eggler von
.der Rechtsufrigen Thunerseebahn, Sattlermeister
Schwarz, Hotelier Schenk und Verleger Muntwiler.
Als Präsident wurde gewählt Herr Fürsprech
Berger, als Vizepräsident Herr Hotelier Blatter.

jiiinuamiii
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Kleine Chronik. [fei

'• Brienz. Das Hotel du Lac in Brienz ist durch
Kauf in den Besitz des Herrn Dr. Lüscher
übergegangen, der es zu einem Heilbad umgestalte»

,will.

j fa| Saison-Chronik. $[
Postverkehr über den Splügen. Der Postver-

'kehr über den Splügen ist definitiv am 15. Juli
"aufgenommen worden. Das Postauto des ersten
„'Kurses Thusis-Splügen fährt von diesem Tage an
this Monte Spluga. Dort übergibt es Passagiere und
Postgegenstände der italienischen Postverwaltung.

'^Es ist nun möglich, an einem Tage von Chur aus
J'nichl nur bis Mailand, sondern bis Genua zu reisen.

•••««•»aaaMMMa«••• B Seeeee

Verkehrswesen, jjj
Terrltet-Glion-Bahn. Im Monat Juni 1920 beför-

Ederte diese Bahn 7700 -Personen .(1919 : 7008) und
[erzielte eine Einnahme von Fr. 8775 (1919: Fr. 8105).

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
'beförderte im Monat Juni 1920 11000 Reisende gegenüber

3309 im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 11926,
gegenüber Fr. 4431 im Juni 1919.

Verlegung der französischen Grenzformalitätcn
nach Basel. Nach Informationen der «National-
Zeitung» steht die Zoll- und Passverlegung von
St. Louis in den Elsässer Bahnhof nach Basel
bevor. 'Das wird einen Zeitgewinn erlauben,, der zur
Abkürzung der Umschlagszeiten in Basel S. B. B.
benutzt werden kann und die Konkurrenzstellung
der Elsässerbahn im internationalen Verkehr stärkt.

Erhöhung der Eisenbahntarife. Iii Ausführung
des Beschlusses der Bundesversammlung über
vorübergehende Taxmassnahmen der schweizerischen

Eisenbahnunternehmungen hat der
Bundesrat am 13. Juli einen Besehluss gefasst, der
die durchschnittlich 10 Prozent betragende
Erhöhung der Tarife im einzelnen festsetzt. Nach
dem Besehluss wird ein Generalabonne-
111 e 111 mit dreimonatiger Gültigkeit ohne
Schnellzugszuschlag zu stehen kommen: auf 600 Fr. in
der 1. Klasse, auf 450 Fr. in der 2. Klasse und
auf 300 Fr. in der 3. Klasse. Ein dreimonatiges
Abonnement mit Schnellzugszuschlag stellt sich
auf 750 Fr., bezw. 540 Fr., bezw. 360 Fr. Ein
ganzjähriges Generalabonnement geniesst eine
Ermässigung von 10 Prozent und stellt sich somit
ohne Schnellzugszuschlag auf 2160 Fr. in der
ersten, 1620 Fr. in der zweiten und 1080 Fr. in der
dritten Klasse, mit Schnellzugszuschlag auf 2700 Fr.
in der ersten, 1950 Fr. in der zweiten und 1300 Fr.
in der dritten Klasse. Ausgegeben wird' auch ein
Abonnement für den Bezug halber Billette zum
Preise von 200 Fr. für die erste, 150 Fr. für die
zweite und 100 Fr. für die dritte Klasse mit einer
Gültigkeit von drei Monaten. Ferner werden G e -

Seilschaft.sb Hielte ausgegeben, wobei
Gesellschaften von 20—60 Teilnehmern eine Ermässigung

von 10 Prozent, und Gesellschaften von 61
und mehr Teilnehmern eine solche von 20 Prozent,
Schul eil der zweiten Altersstufe bei einer Teil-
nehmerzahl von 10—60 Schülern 30, hei 61 und
mehr Schülern 40 Prozent, und Schulen der ersten
Altersstufe eine Ermässigung von 60 Prozent
gewährt wird. Ferienkolonien für Schüler im Aller
bis z.U. 12 Jahren erhalten 75 und für Schüler, im
Alter von mehr als 12 Jahren 50 Prozent Ermässigung.

Die Verwaltungen sind zur Ausgabe von
Billetten für L us t - und Rundreisen zu
ermässigten Taxen nicht ve rpflich-
t e t. Der Besehluss des Bundesrates setzt sodann
die Taxen fest für den Gepäck- und Express-
verkeli r. Für Unternehmungen mit befriedigenden

Reinerlrägnissen wird das Eisenbahndepartement

in jedem einzelnen Falle bestimmen, bis zu
welchem Grade sie von den Taxerhöhungen
Gebrauch machen dürfen. Im Falle einer wesentlichen

Besserung der Verkehrsverhältnisse wird
der Bundesrat, soweit die finanzielle Lage der
Unternehmungen es erlaubt, eine allgemeine Her-
.absetzung der Taxen veranlassen. Der Besehluss
tritt am 1. August 1920 in Kraft.•••a•!!: •

Finanz-Revue.
Sociale des Hotels de Villars In Villars-sur-

Ollon. Die Betriebsausgaben sind für das
Betriebsjahr 1919 gedeckt, auch können die Zinsen
für das Anleihen im ersten Rang ausgerichtet
werden, hingegen sind alle- übrigen Lasten als
notleidend bezeichnet. Mit Genugtuung erfuhr die
Generalversammlung, dass die Betriebseinnahmen
für die Wintersaison 1919/20 höher sind als
diejenigen der ganzen Betriebsjahre 1918 und 1919;
sie betrugen 1918: 325,000 Fr., 1919: 466,970 Fr.,
Winter 1919/20: 500,030 Fr. Die Aktien, welche
an der Börse von Lausanne kotiert sind, erhielten,
wie die «N. Z. Ztg.» berichtet, ihre letzte Dividende
für die Jahre 1911—1913 mit je 7 Prozent.

Schweizer Sport,' Sondernummer Engadin,
Verlag: Frobenius A.-G., Basel. Preis Fr. 2.50. —
Diese Sondernummer ist, wie schon der Titel
andeutet, vorwiegend dem Engadin gewidmet, mit
dessen erhabenen Nalurschönheiten uns der
Kurdirektor von Pontresina, H. Buchli, und seine
Mitarbeiter in stimmungsvollen Schilderungen
vertraut machen. Den Text ergänzen wundervolle
Ansichten des schönen Hochtales. Der «Schweizer
Sport» entwickelt sich überhaupt immer mehr zu
einer vorbildlichen Sportzeitschrift, die wir gerne
jedermann empfehlen.

l:;! a

!Ü Fremdenfrequenz.
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Arosa. Am 14. Juli 1920 waren in Arosa
anwesend: Schweizer 357, Deutsche 79, Oesterreicher
9, Engländer 26, Holländer und Belgier 22. Andere
Staaten 41. Total 534.

g
•>:: jii Fragekasten. jg[

Ich beabsichtige, die Rohölheizung installieren
zu lassen. Sind Kollegen in der Lage, über dieses
System Urteile abzugeben? E. B.

Redaktion — Redaction:
A. Eurer.

A. Matti. Ch. Manne.
inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clflture des insertions; Jendi solr.

Berner-fllpeitrabm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Siiss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften ^oder
direkt bei der 0 f. 4014 b. 4339

Bepnepalpen-MilctigesBllschaft. Statten (Emmenthal).

„BSrenmarke"

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alteingeführtes Spezialhaus.Jmport
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D LAUBER .vorm. Lauber-Bühler
Weisfrasse 17 LUZERN

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
K.b,^,1815

SJ

Schweizer Hotelier-Verem

Zentralbureau

TorM fioteumro:
Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)
Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memorials
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbüeher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsiebt

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest. -Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ '» „ „ 4.90 „
Kaffee,Fremden-Misohung „ „ „ 5.40 „
Kaffee, Menado-Misohnng „ „ „ „ 6.—
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, L Indische Spezialmischuni für HotelB k „ 9.—
Japan-Salm, Originaldose ä ca. 620 Gramm, „ 2.50 111

Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
GewDrze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr.17, Zürich 1, Tel. H.2950

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

B Nahe Bahnhof, an bester
\JI Elw Lage befindliches

Hotel-Restaurant
das sich auch als Detail- oder, Engrosgeschäft (wegen der
grossen Keller speziell für Weinhandlung) eignen würde,

ist sofort günstig

zu verkaufen.
Kaufpreis Fr. 170,000.—, Anzahlung Fr. 40,000.—. Event,
werden die als IIotel-Restaurant dienenden Räumlichkeiten
auch verpachtet. Anfagen unter D 6797 Y an Publi-

citas A.-G., Bern. 5864

Volallles de Bresse
Ern. Clauser, *** ' Geneve

Telephone 15.70 — Telegrammes: Volatile Geneve.

«••••••MamiMaaaMaaaatMtaMaii

Maison speciale, important directement de
Bresse, des volailles Vivantes de premier
choix, qu'elle tue, prepare et exp£die avec
les plus grands soins dans les 24 heures.

Conditions avantageuses pour hotels.
Demandez les prix du jour p. poulets, poules,
pigeons, canards, etc., marchandises fraiches.

Premiere maison snisse de ce genre.



Wichtig fur Hotels u. Pensionen!

Aus einer Liquidation, solange Vorrat, ca. 100 Stück

Handtuch -Stoffe
nur in prima Qualitäten. Dieselben werden
stückweise zu Engros-Preisen abgegeben. Gefl.
Anfragen erbitte an Postfach 10108, Basel 1.

Mach HordamerlRa
WHITE STAR LINE, AMERICAN LINE

WHITE STAR-DOMINION LINE
Wöchentliche Abfahrten von

Cherbourg nach New-York
Dauer der Ueberfahrt je nach Dampfer 6—9 Tage.
Regelmässige_Fahrten von Liverpool nach Canada.

Nächste Abfahrt des

3 Schrauben-Dampfers „OLYMPIC"
(46,359 Tonnen), des grössten englischen Schiffes:

18. August 1920, ab Cherbourg.
Für Fracht und Passage sich wenden an die

Generalagentur für die Schweiz:

IM OB5RSTEG & Co., BASEL
Filialen Zürich, St. Gallen und Agenturen.

Luzern ~*o
5859 Anfrequentierter Lage P. 4656 l.z.

RESTAURANT
zu verkaufenmit gross. Garten,

gedeckter Kegelbahn
Das Objekt hqt 4 Etagen mit SechszimmerWohnungen samt
Zubehör. Günstige Bedingungen. Auskunft duroh Lonls
Bannwart, Sachwalterburean, Weinmarkt 18, Luzern.

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goulte d'Or-^» BERNE 1914 * Rouge: Cuvfeertservte

Zu verkaufenevt.zu verpachten:

In Luzern
ist krankheitshalber ein gut geführtes

Passanten-Hotel
mit 60 Betten. Restaurant, grossen Sälen,
Zentralheizung und Gartenwirtschaft, sofort abzugeben.
Für kapitalkräftige, tüchtige Geschäftsleute, prima
Existenz. Offerten unter Chiffre W. S. 3179 an
die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-

Revue, Basel 3.

öS

nettester
Ernten

Feinste Ceylon-Pekoe-
Feinste Souchong, diverse Sorten

Keemun, russische
empfiehlt vorteilhaft

Wunderli-Müller, Chur.

Hotel oder Kuranstalt
mittleres Ham in verkehrsreicher Gegend

211 M zu H
Offerten unter Ch. B. R. 3171S an die Annoncen-
Abt der Schweizer Hotel-Revne, Basel 3.

<91

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernitklung, Vermessingung

Wiskemann
Zurich 8, Seefeldstr. 222

1; 5s

GANCIAii
ISiiilE

CANELLI fnuAf

Gancia Asti Spumante
Gancia Gran Spumante

Gancia Extra Dry

NoscatoPassito
Barbara, Freisa,

Grlgnolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale In Magadlno (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Del-Grande. ZUrich
Pflanzschulstrasse 93

Telephon: Selnau No. 12-97.

.Basier
Leperii

la. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli - Export
Franz Schaer, Basel.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konserrenfahrik

Meilen. 52

Gegründet 1846. Teleph. 1368 u. 5091

Brennholz-

Kreissägenblätter
50 \ 550. 6i 0, 651 u. 700 nun.

ßlattdurchmrest-r, sowie

Bienioli-Kreissägen
in kräftiger Konf-truk"oa

liefern hofet ab Lager
Rud. Brenner & tie., Basel

Konstruktionswerkstätte

Zu verkaufen
solange Vorrat

Gold-Malaga
gelagert, in Eichen¬
fässern von 125 Litern
zu Fr. 2.50 per Liter:
in Fässern von 245
Litern zu Fr. 2.40 p. Liter.

Fass inbegriffen, fnanko Delsberg. 5853

Rippstein & Cie., Delsberg.

R hei jiha Ide r-
B*e"er)

Eig enlau
t/r

1 9,1 8

Schauwecker,
Reichart Cie.,AzG.

Weintau S$e*n%>an9lu n ff
Schaffhausen, Zürich

C. Volderauer, Basel
ersthl. haufm. Dermittlungs-Bupeau

gegründet 1868

empfiehlt folgende Kaufobjekte:
Hotel In Basel. Bekanntes Hans, mittlere Grösse, an

guter, zentraler Geschäftslage. Enthaltend: ca. 51 Bettln,
grosseres und kleinere« Restaurant, Speisesaal, nebst
allem Zubehör, schöne Kellereien, alles tadellos im Stand,
kürzlich renoviert, ei«ktr. Lieht, Zentralheizung; sofort
käuflich ä Fr. 550,000. 3u87

Hotel In Graubünden, in den Jahren 1913 und 1914
völlig renoviert and umgebaut.. Enthaltend: ca. 65 Betten.
Halle. Lift, Bilder, Zentralheizung, Vorfenster, für den
Winterbetrieb bestens eingerichtet. Sofort käuflich a
Fr. 200,000 fn<*l. Inventur im Werte von Fr. 65.000.
Anzahlung Fr. 60,000, seventnell auf Frühjahr 1921 zu
pachten. 3086

Gasthof in Basel. 'Bekanntes, gut geführtes Haus, an
erstklassiger, guter Läge^ der Stadt. Enthaltend: ca 40
bis 50 Betten, sehr gutes: Restaurant mit schönem
Umsatz, sofort käuflich ä Fr. 230,000, Anzahlung
Fr. 50,000. 3074

Erstklassiges Restaurant, an zentraler Lage der Stadt,
Neubau, in bestem Zustande, Rendite prima, nachweisbar,
wird aus Gesundheitsrücksichten sofort zum Selbstkostenpreise

verkauft.. Kaufpreis Fr. 200,000, Anzahlung
Fr. 46,000. 3073i

Zur geff» Beachtung: Diese Objekte sind sehr
preiswUrdig und belieben stob seriöse nnd solvable Kauf-
interessanten prompt an mich zu wenden, damit ich ihnen
mit weiteren Unterlagen dienen kann.

Bureaux: Mittlere Strasse No. 58, Basel.— Telephon'No. 14.61. —— 108

Ostschwelz, Hauptstadt, feinstes erstklassiges

mit sehr schönen nnd grossen Lot^aUtäten, reichhaltigem, schönstem
Inventar, modern nnd best eingerichteter Küche nnd grossem

Gartenplatz, ist sehr preiswert

zu verpachten.
Nur kapitalkräftige, im Fach bestverslerte Interessenten wollen
Bloh unter Aneabe bisheriger Tätigkeit melden und erhalten
Auskunft anter No. S52 durch Theophll Zollikofer ;4 Cie..
Liegenscbaftsbureau, St. Gallen. 3427 Zag. G. 1164

:

Speisefett
eignet sich zum Kodhen,
Braten und Backend
unstreitig am allerbesten 1

Zu beziehen bei allen Grossisten
'38c

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Bachhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Kloten No. 37 Bahnpostfach 100

Geröstetes Weizenmehl
Marke ,,Pfahlbauer'1

II.

130 s

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen in'/.kg-Packung

EnMweMMlöM
Wildegg.

Zu verhauten:
Hotel Goldner Stern (i. Ranges)

Sthässburg (Slitalrgen. Knäulen)
1910 aufs solideste erbaut, mit allem Komfort der Neuzeit Ausgestattet,
5Minuten vomBahiihof,48ZImmertnit66Betlenrgro99es Kaffeehaus,-
Speisesäle, Gartensaal. — An der Hauptlinie: Pest-Wrosawardeln-
Klausenburg-Schässburg-Kronstadt-Bukart-st. — Käst immer voll
besetzt, da sonst nur noch 3 kleinere Gasthäuser am Orte von
6—10 Zimmern. Preis: Iö0,l0ü Franken, unter äusserst günstigen
Zahlungsbedingungen. (Schässburg zählt zirka 10,OU) Einwohner u.
ist prächtig gelegen.) Anfragen unter Chiffre K. L. 2176 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2176 e.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

—— Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CH, ZURICH
SOCIETY ANONYME

Fabrication d'apparells sanItaire. 63

Himfcee^
Cilronen
Orangen

Grenadine
Gapillairc

Zu verkaufen
an erstklassigem Sommer- nnd Wintersportplatz

ein best renommiertes

Hotel-Restaurant
mit 35 Fremdenbetten, zu günstigen Bedingungen. Rendite
nachweisbar. Nötiges Kapital Fr. 30—35,000. Offerten unter
Chiffre M. N. 3187 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

Ehepaar mit eigenem Sommergeschäft
sucht für den Winter Direktion in
besserem Hause, oder Pacht einer kleinen
aber erstkl. Pension. Höhenkurort und
Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten unter
H. S. 3180 an die Annoncen-Abt. der
Schweizer Hotel-Revne, Basel 3.

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

Steinfets
* Seife -
vollqewichtig

Bons-
büeher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14a
Zürich I

Für
Feinschmecker

Fendant
de Sinn

1919er
das Beste vom Besten

in grösseren und
kleineren Posten,
direkt lieferbar od.
ab un8ern Lagern

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg
4341 14 a OP3U19Z

Zürich f

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schönes

Berghntel
80—85 Personen, in berühmtem
Scbweizertal, im Zentrum der
weltbekannten Hochalpen
gelegen, mitsamt Mobiliar und
schönen Liegenschaften, Wiesen,

Garten

zu verkaufen.
Konkurrenzlos. Im Verkauf ein
zweites vollständiges Hotel«
mobillar inbegriffen, ßlektr.
Licht. Eigene Wasserquelle.
Gesicherte garantierte Zukunft. —•
Offerten unter W. A. 2158 an
die Annoncen-Abt. der Schwel"
zer HoteURevue, Basel 2.

5802

Obstwein
P 2453 AI und f

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert ateta
zu billigraten Preisen

Mosterei - Genossenschaft

Huri (Aargau).

Hotel- mill Restaurant

Amerlkan. System Frisch.
Lebre amerlkan. Buchführung

naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte aoeh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch da«
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

MLFrlscli,Zürich I
BQcberexperte i00

liltntu Spizlalbursao dir Schweiz.

Blatta - Pulver
früher Terror ~ Pulver
genannt, vertilgt zuverlässig

Grillen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel,
nogiftlg. Karton Fr. 2.— gegen
Nachnahme ur.tl Porto.

Terror-Institut
Luzern. 7. 139



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 30. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1920.

Avis relatif au contröle des etrangers.

A teneur de l'arrötö du Conseil föderal du
0 juillet 1920, mudifiant l'ordonnance du
17 novembre 1919 nur le contröle des etrangers,

lYtrangcr nouvellement entrö en Suisse

doit faire dans Ies 48 heures une declaration
d'arrivöe auprcs des autoritös locales de
police du premier endroit oü il sejourne. Cette
formalite pent ctre remplie par le logeur el
sous sa responsabilite.

En oulre, Ies tenanciers d'hötels et .de

pensions ont l'obligation d'annoncer a la police
locale, dans les 24 heures, l'arrivee et le

depart de lcurs clients.
Nous invitons nos societaires ä observer

slrirtemenf ecs prescriptions, dans leur intöret
comme dans celui de Ieurs hötes. C'est l'höte-
lier en tout cas qui est rendu responsable de

raccomplissement «le ces formalites.

Ecole professionelle
de la Societe Suisse des Hoteliers

Cour-Lausanne.

O u v e r Iure le 10 septembre.
Cours professionnels :: Langues modernes

Branches commerciales :: Economie publique
Cours de cuisine.

Inscriptions jusqu'au lür septembre.
Renseignements et programmes par la Direction.
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Taxes cantonales et municipales de contröle
des Grangers.

t

On nous ecrit de Wengen que la laxe de
contröle pour les annone.es (l'arrivee et de
depart des etrangers a ete reduite dans celte
localite ft 50 centimes.

La Sociöte des Hoteliers de Gslaad
_ nous

prie d'annoncer que les autorites compelentes
ont aboli les taxes municipales de contröle
pour la station d'etrangers de Gstaad, Sannen
(Gessnay) et Saanenmöser.

II y a lieu de completer les informations
que nous avons publiees jusqu'a present sur
ce sujet en signalant que la commune d'lnter-
lakcn n'a jamais percu de taxe de visa sur les
clients etrangers des hotels. Ce cas est pro-
bablement unique en Suisse.

Le Bureau central pour la police des etrangers

a envoye dernierement aux cantons une
circulaire les invitant ii faire connaitre avant
le ler .aoüt prochain leur decision an sujet
du maintien ou de la suppression des taxes
cantonales et municipales de contröle. — Nous
prions nos sections et nos groupements lo-
caux d cntreprendre, aupres des autorites
compelentes, des demarches energiques en
faveur de r.abolition des taxes. On voudra
bien aviser immediatemenl la Direction du
Bureau central du resultat de ces demarches,
afin que nous puissions completer en
consequence nos listen des cantons et des communes
qui ont supprime on maintain les taxes.

La saison.

A en juger par des informations «pie nous
avons revues, il serait permis de s'attendre
pour la seconde moitie de la saison a une cer-
taine amelioration dans les arrivees de visi-
teurs etrangers. La legation suisse a Bruxelles
annonce que depuis la recente hausse du
cours de l'argen^ beige on constate un deve-
loppement Ires fusible des relations tou-
ristitpies en I re hi Belgique et la Suisse. De
son cöte, 1'agence de Londres des ('.. F. F.
Signale une forte augmentation du nombre des
demandes de renseignements en vue d'un
voyage en Suisse. 11 s'agit ici de reponses ä
une circulaire" envoyee par la Direction du
Bureau central aux legations, consulats et
societies suisses ä l"etranger. les invitant :i faire
leur possible pour contrilnier ;"t la restaura-
tion du tourisme en Suisse. Notts esperons
que ces previsions et ces tendances favorables
safTirmeront et se preciseront davantage
encore au cours des prochaines semaines.

Appel du Comite suisse

de la Fete du 1er aoüt.

(ihers Confederes,

Depuis que, ran dernier, nous avons
celebre l'anniversaire de la fondation de la
Confederation le ler aoüt 1291, la Suisse est
entree dans la Societe des Nations cpti veut
remplacer la violence et la guerre par une
alliance pacifique de tous les Etats de la
terre. Nous savons etre d'aceord avec la
grande majorite de noire peuple en exprimant
le va'u que celte jeune plante, issue des ruines
encore fumanles de lit terrible guerre, de-
vienne 1111 grand arbre, ä l'ombre duquel tons
les peuples puissent vivre et travailler en paix.

Mais nous sommes encore Ires eloignes de

ce noble ideal. En plus d'un endroit les bras,
qui pendant si |ongtemps ont tenu le glaive,
conlinuent lettrs massacres. Dans tout l'Orient
la mort hrandit sa faux meurtriere. La mi-
sere et lit faini menacenl les peuples des pires
catastrophes.

Meme dans notre patrie, qui, au milieu de
la folie de destruction universelle, est reslee
fiilele ft un ideal d'humanite et qui s'est attire
ainsi la reconnaissance du monde, de nom-
breux zelaleurs repandenl la fitusse doctrine
que revolution pacifique doit etre remplaeee
par la revolution, qui, a travers des flots de

sang et de larmes, nous rejetterail dans le
chaos russe, compromettanl ainsi Ies resultuls
acquis par des generations entieres.

Non! Telle ne pent pas etre la fin de notre
Confederation suisse. Nous voulons fester suite

terrain du droit demoeralique, devant le-
quel tous les citoyens sont egitttx. Nous voulons

nous efforcer de travailler de ton les 110s

forces :'t l'amelioration du sort du peuple
tout entier.

La production, plus necessaire (pie jamais
aujourd'hui, exige un labeur intense, favorise
par lit bonne harmonie et l'estime 11111 luelle
de tous les travailleurs, place sous la sauve-
gardc de 1'ordre public el de la paix.

Eeoutons la voix des temps nouveaux.
Beaucoup d'idoles doivenl lomber. Aujourd'hui

le travail liumain est la premiere grande
puissance. Ne nous faisons pas d'illusions.
L'avenir posera des exigences toujours plus
severes 11 la qualite de 110s produits, puree
qu'il rendra la concurrence toujours plus
apre. Si 11011s voulons former «la race royale
d'hommes forts» dont parle le poele, le corps
doit etre exerce et endurci des sa jeunesse.
Les diverses aetivites corporelies et inlellec-
luelles exigent des forces capables, dont le
choix est determine par les dons nalurels el
qui doivent etre eduquees avec le plus grand
soin. Nos ouvriers et nos ouvrieres — el
nous sommes tous des ouvriers — doivent
apprendre ä connaitre notre .situation econo-
mique, noire activite nationale et ses difl'e-
rentes branches. Cette connaissance leur per-
mettra de mieux comprendre et de niieiix
aimer leur profession, dont ils saisiront mieux
le role dans la vie collective de la nation.

Chers Confederes! Pensez ii ces paroles le
jour de notre fete nationale. Repondez ;i
I'invitation du Comite suisse el travaillez avec
nous ä l'edueation corporelle el professionnelle

de 110s enfants, ä laquelle le Conseil
a consacre le produit des cartes
representanl le travail de noire

Federal
postales,
peuple.

Vive forte ella Confederation suisse,
respectee!

Vive le devouement palriolique du peuple
suisse!

Le Comite suisse
de la Föte nationale du Ier aoiit.

La reclame en Grece.

Un. specialiste des questions hötelieres,
qui depuis plusieurs annees occupe ii Athenes
une haute situation el que nous avons con-
suite, declare que le moven le plus efTicace
de faire en Grece de la reclame en faveur du
tourisme el de I'hötellerie suisses, c'est d'iu-
serer dans les journaux principaux de grandes
annonces attirant facilement l'attention du
public. En ce qui coneerne les agences de
voyage, il y a ii Athenes des succursales des
maisons londoniennes I'll. Cook & Son el
Ghiolman Brothers. La Ligue greco-suisse,
4, rue Santa Rossa, ii Athenes, fournit egale-
ment des renseignements gratuits sur le
tourisme et I'hötellerie suisses.

Nous prions 110s societaires de prendre
bonne note de ces indications. 11 imporle :T

I'hötellerie suisse detendre le plus possible
son action dans le domaine de la publicite. II
ne faudrait pas oublier 011 negliger la Grece.
un pays prospere et plein d'avenir.

Carte-menu du 1er aoüt.

La maison «{'edition Koch, Utinger & Cie..
ä Coire, a mis en vente, l'annee derniere, une
carte-menu de la fete nationale du ler aoüt.
Cette carte a ele tres favorablement accueillie
dans les hotels. Encourages par ce succes, les
meines editeurs font paraitre cette annee une
nouvelle carte, de forme et d'execution difle-
rentes. La carte-menu pour 1920 represenle
l'acte inseparable de notre fete nationale: un
feu sur la montaijne. Le paysage est 1111 site
valaisan süperbe. Celte illustration est l'oeuvre
du peintre suisse connu Ernest E. Schlatter,
ä Zurich.

C'est avec plaisir que nous attirons Fat ten-
Ron de nos lecteurs sur cette charmante carte-
menu, qui fera excellenle figure meine sur
une table artistement decoree.

Train de saison Angleterre-Suisse.

On sail que depuis le commencement de
juin un train Londres-Calais-Laon-Delle, avec
communications sur Bäle-Lueerne, Zurich-
Grisons et Berne-Interlaken, a ele mis en
circulation une fois par semaine dans chaque
direction. En juillet el aoüt, il y a deux trains
par semaine, aller et retour. Or, il nous re-
vient que si la communication Anglelerre-
Suisse est utilisee par de nombreux voya-
geurs, il 11'en est pas de meine pour la direction

Suisse-Angleterre. En consequence, il
est a prevoir que les administrations ferro-
viaires interessees supprimeront ce train
pendant l'hiver.

II est evident que toule nouvelle bonne
communication par voie ferree favorise le
tourisme et que chaque suppression de train
est de nature a le reslreindre. Il est done de
l'interet de I'hötellerie suisse de faire son
possible en vue du maintien de cette importante
communication entre l'Anglelerre et notre
pays. Aussi recommandons-nous ä nos societaires

d'attirer l'attention de leur clientele, a
l'occasion, sur les avantages du parcours
Delle-Laon-Calais. Si l'atfluence des voya-
geurs augmente au cours des prochaines
semaines, il est possible que le train en question
soit maintenu pour la saison d'hiver, ce qui
serait heureux pour toutes nos stations elima-
teriques et sporlives,

Reglement international

pour le visa des passeports.

Dans notre dernier numero, nous avons
emis l'idee que le Conseil federal suisse
devrait prendre l'initiative de demarches leri-
dant ä une reglementation internationale de
la question des passeports. Une proposition
semblable a ete faite au Gouvernement bri-
tannique par les grands journaux anglais. Le
Conseil superieur economique inlerallie a
adresse la semaine derniere aux gouverne-
rnents des pays allies une note ayant le meme
but. Nous esperons que cette idee sera soi-
gneusement examinee dans les differents Etats
et que les demarches communes qui seront
effectuees aboutiront le plus tot possible ii
une heureuse solution du probleme.

En plein bureaucratisme!

> Sous ce titre, nous avons signale ä 110s

lecteurs (voir No. 26 du 26 juin) un cas oil
le consulat suisse ä Mannheim aurait jiose
comme condition ä l'octroi d'un visa la
presentation d'line piece attestant que le deman-
deur serait ret:u dans la station climaterique
oil il voulait se rendre.

- Nous avons fourni des renseignements ii
ce sujet ä FOffice central de la police des
etrangers et au consulat de Mannheim. Les
recherclies faites ont permis d'etablir que
cette demande d'autorisation d'entree en
Suisse a ete liquidee en cinq jours, done tres
promptement. D'autre part, le consulat
declare qu'il n'a jamais reclame d'attestation
du genre de celle ii laquelle nous avons fait
allusion. II fait remarquer qu'il y a eu pro-
bablement erreur et que I'on a confondu une
exigence du bureau allemand des passeports'
nvec les formalites requises au consulat suisse.
Les autorites allemandes, en elfet, demandent
freqnemment une attestation des autorites du
lieu de destination.

Cette version nous est confirmee par
I'Offiee central de la police des etrangers, le-
quel se declare pri-t, du reste, ii soumettre ä

une enquete toutes les reclamations de celte
nature.

Nous basant sur ces communications,
nous prions les tenanciers d'hötels qui au-
raient connaissance d'line demande d'attestation

de reception dans leur station de s'as-
surer exactement si cette demande provient
d'un de nos representants consulaires 011 d une
autorite etrangere. Dans le premier cas, ils
voudront bien signaler immediatemenl le fait,
en indiquant le nom de la personne etrangere
en cause, ä 1'OfTice central do la police des
etrangers ä Berne. Si nos consulats sont en
faute, ils seront.rappeles ii 1'ordre; inais il
serait injuste de mettre sur leur compte des
desagrements causes par des bureaux officiels
etrangers.

L'entree en Suisse par Geneve.

Le journal «La Suisse» a public receni-
ment une interview de M. le Consciller d'Etat
Rutty, chef du Departement genevois de
justice el police, au sujel de l'execulioii, a
Geneve, des dispositions edictees par l'auto-
rite föderale pour l'entree des etrangers eil
Suisse. Les declarations de M. Ruttv inleres-
seront certainement 110s lecteurs; voici ce
qu'il a dit au representant de «La Suisse»:

«Le meeonlentement dont vous vous eles, ä
plusieurs reprises, l'ait l'echo, pro(ient principale-
nient des longues ullenles imposees pour Faccom-
plissement des formalites d'entree en Suisse. Dans
Its petits posies l'ronliere oil les passages sont peu
lrequents, les choses se passent norinalement et il
est fort rare qu'on soil oblige de faire attendre
les voyageurs. II n'en est pas de nieme aux gares
de Cornavin el des Vollandes oü, a l'arrivee des
trains, nos fonetionnaires se trouvent avoir ä faire
face ä un grand nombre de personnes se presen-
tant simullaneirienl. Cependanl, le Departement
a tail tout ce qui elail en son pouvoir pour biiter
l'execulioii des formalites. Le nombre des
employes a ete constamment augmenle; actuellemenl,
ä Cornavin, trois equipes se reparlissent la be-
sogne; demain elles seront au nombre de cinq:
depuis trois mois un service special a ete organise
pour le contröle des Suisses rentrant au pays; 1111

nouveau bäliment va etre edifie dans quelques
jours ä la gare de Cornavin pour reniedier ä l'exi-
gaile de celui exislant. Mais c; qui nrolonge con-
•siderablement la duree des formalites, c'est l'obji-
gation que nous impose la Confederation d'etablir
une fiche pour chaque voyageur.

A maintes reprises, j'ai demande ä Berne la
suppression des liebes, mais je me suis toujours
heulte ä 1111 refus; c'est tout juste si j'ai oblenu
une reduction du nombre des questions ä poser.
El pourtant, ces i'iches ne sont nullement indispensables:

la simple verification des passeports, qui
ne demande que quelques instants, sufTirait ä
assurer un contröle efTicace.

Quoi qu'il en soit, vous pouvez etre certain
que le Departement fera tout ce qui lui sera hu-
niainement possible pour faciliter ä nos botes l'ac-
ces de notre pays.

D'autre part, il serait injuste de ne pas con-
stater que la täche des employes au contröle est
singulierement aggravee par l'attitude et la mau-
vaise volonte de certains voyageurs, dont les
explications ou les reclamations sont presentees de
lacon si incorrecte el parfois avec une telle gros-
sierete qu'elles provoquent l'intervention de la
police administrative ou des fonetionnaires des
chemins de fer.

Des ordres 011t etc donnes ä tous les agents
charges du contröle de fronliere d'apporter dans
l'exercice de leurs delicates fonctions la plus
grande complaisance et toutes les facilites compatibles

avec ('Observation des prescriptions legales.»

Nous remercions le Departement genevois
de justice et police de sa bonne volonte et
nous le felicitons du tact dont il fait preuve
ä l'egard de nos visiteurs. Ces declarations
confirment du reste ce que nous disons ail-
leurs du Systeme des fiches. Quand on l'aura
enfin supprime, nos fonetionnaires n'auront
plus ä se plaindre des incorreclions de voyageurs

au temperament peut-etre un peu vif,
mais dont on pent s'expliquer le mecontente-
ment.

L'arrete du 9 juillet.

Pour completer nos precedentes indications

sur les modifications apportees ä l'ordon-
nance du 17 novembre 1919 concernant le
contröle des etrangers, nous croyons utile de
publier in-extenso l'arrete du Conseil federal
du 9 juillet 1920. (Nos lecteurs retrouveronl
l'ordonnance du 17 novembre dans le No. 49,
du 6 dec. 1919, de la «Revue des Hotels»),

Arrete du Conseil födöral
portant

modification de l'ordonnance du 17 nov. 1919

sur le contröle des etrangers.
(Du 9 juillet 1920.)

Le Conseil federal suisse,
Vu l'arrete federal du 3 avril 1919 limitant

les pouvoirs extraordinaires du Conseil federal,
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En modification partielle de ('ordonnance
du 17 novembre 1919 sur le contröle des

etrangers,
arrete:

I. Le delai de declaration d'arrivee prevu
ä 1"article 14, alinea 1, est porte A 48 heures.

L'article 14 est complete par im alinea
final ainsi congn:

«Les etrangers qui out depose leurs pa-
piers sont tenus d'en porter sur eux le regu
quand ils se deplacent A l'interieur du pays.»

II. Les articles 15 A 17 sont abroges et

reniplaces par l'article 14bis ci-dessous:

«Art. 141iis. Les tenanciers d'hötels ou tie

pensions, ainsi que toutes autres personnes
qui hebergent contre remuneration ou gra-
tuitement des etrangers entres en Suisse au
benefice d'un visa de duree liniitee, ont l'obli-
gation de les annoncer A l'autorite de police
locale dans les 24 heures apres leur arrivee;
ils doivent de menu* dans les 24 heures
annoncer leur depart.

La declaration d'arrivee doil indiquer Ia
date de l'arrivee, le nom de famille, les pre-
noms, la profession, la nationalite el le
dernier lieu..de sejour.;.. la .declaration, de depart
doit indiquer le nom de famille, les prenonis,
le prochain lieu de sejour et le jour du
depart. Les declarations d'arrivee et de depart
doivent etre ecrites et signees de la main de

l'etranger.
Ces declarations ne sont pas inscrites dans

la piece de legitimation.
Le logeur veille sous sa responsabilile :'i

ce que les declarations soient conformes aux
indications contenues dans la piece de
legitimation. II doit aviser l'autorite de police
locale des divergences qu'il constaterail A l'exa-
men de la piece de legitimation et signaler ä

cette autorile les etrangers suspects d'avoir
commis des actes delictueux.

Le logeur a l'obligalion de tenir A jour un
contröle conforme aux bulletins d'arrivee.
Les autorites de police verifienl ce eontrole
au moins une fois par semaine et v porleronl
line mention attestant la verification.»

III. L'alinea 3 de l'article 21 est reniplace
par la disposition suivante:

«l'etranger qui ne fait pas sa declaration
d'arrivee conformement a l'article 14,

le logeur qui ne fail pas les declarations
d'arrivee et de depart conformement a
l'article 14bis,

celui qui, dans ces declarations, donnc de
fausses indications »

IV. Le minimum de 20 francs prevu A

l'article 21, alinea 4, et ä l'article 22, pour
Tarnende, ainsi qu'ä l'article 25 pour le cau-
tionnement, est supprime.

V. L'article 35 est complete par les
dispositions suivantes:

«Toutefois, la declaration d'arrivee prevue
ä l'article 14 une fois faite, il ne peul Cdre

exige une nouvelle declaration d'arrivee, ae-
compagnee de la production de la piece de
legitimation:
a) qu'apres un sejour minimum de 14 jours

dans le canton.
Aucune taxe ne peut etre pergue pour cette
declaration;

b) ou bien apres un sejour de 2 mois dans le
canton; dans ce cas, le depot de la piece
de legitimation contre regu peul etre exige
el un emolument peul etre pergu;

c) est reserve aux cantons le droit d'invitcr
l'etranger par citation speciale ii se
presenter en vue d'un contröle oil dans lout
autre but.»
VI. Le present arrete enlre en vigueur le

15 juillet 1920.

Le deparlemenl federal de justice el police
est charge de son execution.

Berne, le 9 juillet 1920.

Au nom du Conseil federal suisse:
Le nice-president,

Sehulthess.
Le vice-cliancclier,

Contat.

L'art. 14 de Tordonnanc.e du 17 novembre
1919 a done maintenant la teneur suivante:,
' «Art. 14. Tout etranger arrive en Suisse

est tenu de s'annoncer, dans les 48 heures a
partir de son arrivee, A l'autorite de poliee de
la localite oil il fait son premier sejour et de
lui soumettre ses papiers. L'annonce peul
etre faile par le logeur, sous sa propre respon-
sabilite. II est fait mention de l'annonce dans
la piece de legitimation.

«L'etranger entre en Suisse en vertu d'un
visa de duree limitee conserve sa piece de
legitimation par devers lui.

«Si, pendant le sejour en Suisse, la piece
de legitimation est remplacee par une autre,
la nouvelle piece doit etre adressee ä TOlTice
central, pour qu'il y reporte Tindicalion de
la duree du sejour.

«Les etrangers qui ont depose leurs pa-
piers sont lenus d'en porter sur eux le regu
quand ils se deplacent A rinterieur du pays.»

Les articles 15 ä 17 de Tordonnance,
heureusement abroges, concernaient Tan-
nonce d'arrivee et de depart pour chaque
sejour ile plus de 24 heures, ainsi que le
contröle des etrangers dans les hotels et pensions.
Le nouvel article 14bis simplifie considerable-
ment les formalites precedemment requises

l'etranger lui-meme.

II esl ä noler que les aniendes prevuex A

Tart. 21 de Tordonnance ne sont pas du tout
supprimees. Seule est abrogee Ia disposition
fixant ä 20 francs le minimum de Tarnende.
II sera done possible d'appliquer des peines
legeres pour des infractions sans gravite.

Coniine nous Tavons dejii releve. le nouvel

arrete ne repond nullemenl ii la motion
votee par le Conseil national, ni aux besoms
de Thötellerie et de taut de branches de l'in-
duslrie el du commerce, saus ouhlier ceux de
nos chemins de fer. Les formalites ä remplir
au nassage de la frontiere, en parlicidier.
restenl longues el desagreables pour le tou-
riste etranger. Si Ton oeut comprendre A la
rigueur le mainlien de l'oblieation du visa
dans les legations et eonsulals, il est plus dilTi-
eile de' s'exoliquer la necessite de remplir
encore une fois les trop fameuses ficlies au
moment de I'entree en Suisse. On aurait pu,
semble-t-il, organiser un contröle dans le
train meine. L'administration föderale des

posies, par exemple, accelere le triage des plis
en envovanl ses fonetionnaires v procedsp;
dans les gares-frontieres de l'etranger.
L'administration des douanes en fail autanl pour
ce qui la concerne. Une amelioration serail
iei particulierement heureuso el mellrait un
terme ii bien des plainles justifiees.

II ne faut pas ouhlier que le passeporl,
loujours obligatoire, constitue un cerlificat
d'honorabilite: notre confianee dans les au-'
torites elrangeres pent cerlainemenl aller jus-'
que-lA. D'autre part, le visa consulaire con-.j
slilue line deuxieme garantic. Que Ton reste
sur ses gardes s'il s'agil d'etrangers venant
s'etablir en Suisse nour v faire concurrence1
ä nos industriels, A nos commercanls et A

notre classe ouvriere. e'est tres bien. Que le
contröle a l'interieur, surlout cbez les per-'
sonnes privees qui louenl des chambros ä tout
venant, soil strict el severe, e'est encore niieux.
Mais il v aurait lieu de montrer un pen plus,
d'eaards pour la clientele purement touris-
tioue, d'nulanl plus que le contröle dans les'
hotels, les pensions el les sanatoria reste Ires
minuticux. Les chemins de fer, TOlTice du
lourisme, Thötellerie depensent des sommes
considerables pour la publicite ä l'etranger.
Est-il neeessaire one tons ces efforts soient
contrccarres par des mesures maladroiles et,,
quoi ifu'on disc, vexatoires? Les indications
des fiches figurenl dejä dans les passeports:
elles seronl repetees dans les formulaires du
contröle des hotels. A quoi rime cette oompli-1
cation? Une concession sur ce point esl
necessaire. Elle sera reclamee avee insistance
el sans larder; M. Lehureau peut compter 1A-

dessus.

cd

Les touristes americains ä Paris.

Nous empruntons ä TAmerican-Review
de juin dernier quelques notes sur le mouve-
ment des touristes a Paris. Cela interesse les

Americains, tres nombreux en France, dil-on;7 i
nous ne restons pas indifferents non plus A:

ce qui se passe ehez nos voisins de l'ouest au
point de vue du tourisme.

Paris, dit eel article, est, en apparence,
semblable aujourd'hui ä ce qu'il etait avant
la guerre; mais il y a ici et lä cependant des
differences assez sensible ilont la conslala-
tion provoque une surprise evidente. On
rencontre beaueoup de gens portant des vete-
ments de deuil; il y a des homines A qui la
guerre a enleve un bras ou une jambe: les
boulevards sont moins congeslionnes que ja-
dis; le franc a perdu de sa valeur dans le
monde el le prix de la vie a attcinl une hauteur

inconnue.
On se demande si le bolchevisme a fait

des progres et des ravages dans la domesticite
parisienne. A premiere vue, il n'y parait pas.
Jean, le porticr, et Henri, le gargon de cafe,
sont polis et respectueux com nie auparavant;
ils vous font les meines courbetles, ils vous
adressent les memes sourires et vous parlenl
avec une exquise deference. On ne chante
pas Tinlernationale dans les halls, on ne vous
flagorne pas dans les rues les plus frequen;
tees. Mais on ne peut s'empeeher de_ songer
ä la greve generale du mois de inai; men^r
un capitaliste croit difficilemenl qu'un ouvrier
frangais soil satisfait en payant liuit francs
pour une livre de viande de cheval. j.

II n'est pas aise de deviner comment,
vivent les proletaires; il doit y avoir lä un
Probleme ardu ,i resoudre. Les Americains,
qui trouvent bon marche mainl article de
luxe, estiment que les choses necessaires ä
la vie sont tres cheres, meme apres en avoir
goüte le prix ä New-York. Le coüt de la vie
doit paraitre exorbitant aux Frangais qui ni^
beneficient pas d'un change favorable. Lesj
etrangers sont aux premieres lignes pour la!

depense. L'auteur de cette communication
trouva dans un grand hötel une place libre,'
mais il dut paver 160 fr. pour deux chambres
avec bains, sans les repas; avant la guerre,
cela eoütait, avec la pension, 18 fr. par jour.
Dans les hotels plus petits, mais bons cepen-*
dant, on vous demande de 40 ä 80 fr. pour
une chambre avec bain et de 15 ä 30 fr.
pour un repas qui n'est pas trop plantureux.

Grace au change, qui lui donne 17 francs
pour un dollar, le touriste americain peut
vivre confortablement dans un bon hötel de
Paris pour 51/» dollars par jour, ce qu'il ne

pourrait faire ä New-York. Coniine on l'a
dejä dit, les Americains sont surpris que beaueoup

d'articles de luxe soient resles ä des prix
abordables, qu'il ne faille payer qu'un dollar
et demi pour une Ires bonne place ä TOpera
et que les bijoux, la broderie, la dentelle ne
se vendenl pas plus eher. Un Americain n eu
revenait pas d'avoir paye seulenienl 35 sous
pour un eäblogramme envoye en son pays.

Une calamite, c'est la penurie de petite
monnaie: on n'en trouve presque pas ä Paris.
Beaueoup de gens emploient des timbres-
poste meme pour donner un pourboire. (In
devine dans quel etat de salete et de
decrepitude se trouvent ces petits bouts de papier
quand ils ont passe plusieurs fois de main en
main! Le Metro ne les aeeepte pas, ni neufs,
ni macules, et ses employes ne font pas Tap-
point. Depuis que les taxis et les fiacres out
double leurs prix, le Metro Iransporte davan-
tage de vovageurs; mais, malgre TalTluence,
les etrangers trouvent aisement leur chemin
dans cette foule pressee.

Gel Americain declare que les eonimer-
gants de Paris ont beaueoup :'i apprendre de
leurs allies d'outre-Atlantique. Le Frangais
est plus pondere, plus serieux qu'avanl la

guerre; il n'est pas moins demeure dans les
affaires aussi pen debrouillard que jadis.
Chaque transaction ä conclure exige des

longueurs qui vexent les ciloyens. du Nou-
veau-Monde. Le Parisien ne veut pas adopter
les methodes rapides. Par exemple, apres
un repas interminable, dans un restaurant,
le dineur presente un billet pour payer; ä

New-York il aurait fait cette operation el
serait dans la rue dix secondes plus lard; ä

Paris, on n'en finil pas d'additionner, puis
de chercher de la monnaie et des timbres-
poste pour rendre au client, el cela vous
prend cinq ä dix minutes.

Non, conclut cet Americain, Paris ne de-
trönera pas New-York. Mais en eonsiderant
que noire portier est decore de plusieurs ru-
bans et qu'il a perdu une jambe ä la guerre,
que le liftier n'a qu'un bras el que le gargon
de cafe a un ceil de verre, nous nous incli-
nons devanl Paris, qui merile d'etre honore.

Eng. M.

Reorganisation
de l'Ecole professionelle.

(Par M. II. Gölden-Morlock.)
(Suite.)

Les cours sp6ciaux.

J'ai dit ]ilus haut que des cours speciaux
devraient etre donnes par series, tous les trois
ou six mois. Ces cours seraient destines ä tons
les jeunes gens qui liennent ä developper leurs
connaissances apres avoir regu une certaine
formation professionnelle, mais qui ä cause de
leur Age ne peuvent plus etre admLs dans les
classes ordinaires.

Les cours speciaux devraient etre donnes
de preference dans les periodes qui separent
les saisons hötelieres. Iis devraient etre de
courte duree, deux ou trois mois au plus. La
finance de cours devrait etre pen elevee, afin
de rendre cet eiiseignenient accessible au .plus
grand nombre possible d'iiileresses.

Les cours speciaux seraient diriges par le
personnel enseignant de TEcoleprofessionnelle.
En tirant un parti rationnel des locaux ä
disposition, on pourrait avec. le temps admellre
nil plus grand nombre d'eleves, surloul si Ton
anienageait un ou plusieurs dortoirs et si Ton
ouvrnil les cours ä des eleves externes.

La complabilite serait confiee, sous la
surveillance du Becleur et ä tour de röle, aux
eleves de la classe superieurc (2me classe).
Je songe ici ä une tcnue des livres analogue
A celle qui est en usage dans les hotels, ainsi
qu'ä la tenue des livres conimerciale. On hahi-
tuerait ainsi les jeunes gens, des les annees
d'ecole, ä s'acquiller de ce travail. Un bilan
serail dresse A la fin de chaque mois.

Les eleves qui auraient suivt les eours eom-
plcts (deux annees) de I'Eeole d'hötellerie et
de commerce recevraient, outre 1111 ce.rtifical
de sortie, un diplöme confere apres examen.

Coniine le diplöme ne serait delivre qu'aux
jeunes gens availt suivi les deux annees de

cours, sa valeur deviendrait bien plus grande,
car il est indubitable qu'une pyeparation plus
courle lie peut guere suffire pour fournir un
travail meritant cette distinction.

Les eleves qui auraient regu une semblable
preparation theorique seraient certainement A

meme d'aboutir facilement au succes dans la
jieriode d'apprentissage pratique ipii s'ouvri-
rail pour eux imiiiedialenient apres leur sortie
de I'Eeole. Quant A ceux qui ne voudraient pas
faire de Tart culinaire leur principale occupation,

ils frequenteraient pour terminer les
coins de noire Ecole de cuisine. Les eleves
qui auraient dejä fait un apprentissage seraient
admis aux cours speciaux: exceptionnellement.
ils pourraient etre regus dans Tune ou 1'autre
classe si leur preparation antfrieure et leur
age concordaient avee eeux des autres eleves
de cette classe. Dans le cas conlraire, seuls
les cours speciaux leur seraient ouverts. lis ne
devraient en tout cas pas recevoir I'enseigne-
ment en commun avec les autres eleves regu-

liers. Autanl que possible du reste, ils
devraient etre au regime de Cexlernat. dans l'in-
teret d'une stricte discipline A Tinternal.

Apres avoir suivi un cours special, l'eleve
reeevrait un cerlificat.

La Commission de I'Eeole professionnelle
et les autorites federnies se fcraient representer
jiar des experts aux examens annuels et sur-
toul aux examens pour Tobtenlion du diplöme.

Je considererais coinnie un grand progres
vers la popularisation de Tindustrie höteliere
la reforme de I'Eeole professionnelle sur cette
base oil sur une base analogue. Les cours
speciaux de breve duree seraient precisement nil
nioyen d'etablir la bonne renoniniee deTinstitut
dans de nonibreuses classes de la population,
dont les enfants doivent renoncer A de longues
annees d'ecole parce qu'ils doivent (U> bonne
heure gagner leur vie. Plus lard, les jeunes
gens ainsi formes A I'Eeole professionnelle
seraient les meilleurs avocats de Tetablisse-
nicnt. Devenus A leur lour chefs de famille,
ils y enyerraient siirenient aussi leurs enfants.

VoilA les grandes lignes de mon programme
de reforme. Je me suis inspire ici de Cidee
que I'Eeole ainsi reorganisee devrait nous
donner des successeiirs dont nous aurions le
droit d'etre tiers, des successeiirs qui t'eraieut
honneur a la Soeiete Suisse des Hoteliers et
tout particulierement a I'Eeole professionnelle.

En troisifrne lieu, je me suis oecupe du
programme exclusivemenl financier. Pour
pouvoir Tetablir, j'ai dresse selon mes projires
vues un horaire des legons sur lequel j'ai base
mes calculs. La repartition des heures el des
branches et la fixation du nombre d'heures
d'enseignement n'ont done servi dans le
present travail que de base de ealeul pour le
programme finamcier. Coniine je reviens plus
loin sur cette repartition, je prie de la consi-
derer A ce seul point'dc vue.

Ce ne sont en effet ni l'horaire des legons,
ni la repartition des branches d'enseignement
qui constituent le but essentiel de mon projet
de reforme; le but que jc me propose, e'est
d'obtenir des travaux de nos eleves les meilleurs

resultats possibles, e'est de donner A

notre Eeole professionnelle la plaee en vue
qu'elle mcrite parmi les ctablissements de ee
genre ct d'amener la Confederation A partici-
per aux frais oeeasionnes par l'institut.

Mon projet de reorganisation n'a pas pour
objet de prevenir des deficits, car aucune
reforme n'est possible sans de grands sacrifices
financiers.

Les deficits des .six dernieres annees, de
1914 et 1919 inclusivemenl, atteigncnl un total
de fr. 115,309.64, sans tenir compte ni de la
somme representant le loyer des imnieubles
ni de Tinteret du capital de dotation. Le
deficit annuel est done en moyenne de

fr. 19,218.27
Si Ton ajoule A cette somme

un interet annuel au 5% du capital
de dotation de fr. 350,000, ci » 17,500.—

on obtienl un deficit total annuel
de fr. 36,718.27

Si Ton neglige Tinleret du capital de dotation

pour ne compter qu'un loyer ou une
somme rondc de fr. 10,000.— pour les frais
d'entrelien, le d£fieit moyen est d'environ
fr. 29,218.27/

En vertu de l'article 54 des Statuts, ces
deficits se couvrent:
1° Par les bonifications ou rislournes des

entreprises d'assurances «Zürich» el «Win-
terthur»;

2° Par des sommes provenanl du Fonds
Tschunii, leipiel est alimenle par les
contributions pour I'exoneration des vmux de
nouvel an et eventiiellement par des dons
et des legs (art. 55).

Ce sont 1A des prestations de la Sociele
auxquelles les membres parlicipent indirecte-
ment et qui meritent d'etre prises en serieuse
consideration. Bien que les sources de reve-
nus doivent continuer A fournir des sommes
importanles, ön a tous les motifs d'etudier de
pres les deficits d'exploitation. II faudrait
savoir au" inoins~si les finances de cours ou
les ecolages sont proportioning aux prestations
de l'Ecole. L'exploitalion de Tinstilut doil
etre dirigee suivant les methodes commercials.

Ce sera une taclie de la Commission
de l'Ecole de s'adresser A la Confederation
pour Tamener A se charger d'une partie des
frais. II faut placer A Ia tele de l'Ecole une
personnalile qui offre toute garantie, non
seulement pour une sage direction de l'etablis-
sement d'instruction proprement dit, mais
aussi pour la conduite «commerciale» de
Tentreprise.

Je le riipele, line transformation de Tiiisli-
tut en Ecole professionnelle d'hötellerie et dc
commerce, telle que je Tai decrite dans la
deuxieme partie de ce travail, exige evidem-
ment d'importants sacrifices pecuniaires.

II faudrait contrebalancer Taugmentation
des depenses par une augmentation des reve-
iius. Celle-ci doit etre recherchee en premier
lieu dans l'elevation de la finance scolaire ou
ecolage. Cette elevation serait aeeeplee volon-
liers si l'institut offrait les meines avantages
que ceux presentes ailleurs pour une pareille
somnic d'argent.

(A suivre.)
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La viande. Kn «lali; du 9 juillel. If Gonseil
federal a pris un urröti' conceriiaut I'ulilisation
rationnrllr de la viande iirovenaiit des uniinaux
aliallus dans les regions on sevit la lievre apli-
leuse. I.es aoiiverneiiienls cantonaux sont auto-
rises a rcqnerir, pour ('utilisation de la viande
propre a la consummation, le concours des Iiou-
cliers. des eliarcilliers el des f'aliriqiius de conserves,
lis peincnl edaleuieiil requisilionner les loeaux
neeessaires. IK onl le droit d'ordonner line re-
duelion des ulinlatfes ordinaires et meme de les
iulenlire. Les (jouvernements cantonaux veilleronl
a ee que le prix de vente exiqe des eonsoinma-
letirs eorresponde au prior rl'achat. Des prix
maxima peuvenl elre fixes. Des competences du
meine (,'enre sunt conferees ä I'OlTice veterinaire
federal. Les conlrevenanls sont passililes d'a-
mendes jusqu'ä 10,000 fr. on de remprisonnemenl
jusqn'ii Irois niois.

Le prix du mid. Le service special de ren-
seimiemenls de la Sociele romande d'apiculture
ecril: Nous apprenons, par le dernier numero
(jliillel) de la Hevue suisse d'apiculture •, qu'en
Suisse allemande la recolle du miel esl si minimc
que le Comilc central de la Sociele s'esl vu dans
1'oliliualion de relever les prix de vente du miel
el de les fixer comme suit: 0 fr. 50 le kilo par
vente im-dcssus de 25 kilos, et 7 fr. 50 au-dessous
de 25 kilos. Kn Suisse romande aussi, on se plaint
parloul que les ruches sont vides et qu'il faudra
foiirnir de grosses quanlites de stiere pour per-
nietlre aux aheilles de passer l'hiver, car les
populations des ruches elnnt lories consominenl lieau-
coup. Le prix du stiere a quintuple, tandis que le
miel n'esl encore que Irois I'ois plus eher qu'avant
la guerre.

On ecril par eontre ä la « Feuille d'avis de
Lausanne: « ("est line annee de miel que nous
avons; il y a longlemps que les aheilles n'ont
aulanl Iravaille el dans de si honnes conditions.
Les ruches font de 30 5 35 kilos de miel parfume,
et de premiere quality. Quant aux prix, ils sont
a la haisse, devant la quantity. An detail, le miel
se vend de 5 fr. 50 ä 0 fr. el de 4 ä 4 fr. 50 le
kilo en gros; niais ces prix, qui se praliquaient au
dehul de In saison, haisseronl encore. Les industries

cmployunt du miel Irouvenl ä acheter im
joli miel de Palestine et de France enlre avant
l'applicalinn du nouveau tarif douanier. De ce
fail, idles laissenl les iniels du pays, pour la con-
soninialion indigene et creent un nouveau facleur
de haisse de l'article, alors que, pendant la guerre,
les fahriques de chocolats et biscuits employaient
heaiicoup de iniels suisses. II est done ä souluiiler
que nos apiculteurs romands lassen! profiler le
public de cette ahoudante recolle en pratiquant
des prix raisonnahles. »

Churlion allemand. L'Union allemande des
industries du charbon vienl de publier an rapport
general stir la production du charbon pendant ces
dernicrex annees. II conlient des renseigliements
interessanls. notamment celui-ci. que pendant les
annees de guerre la production charbonniere de
rAlleuingiic a pu s'intensifier, coniine on le verra
par le tableau qui suit, «rflee ä de nouveaux pro-
cedes d'extrnelion qu'on a trouves et surlout par
le Iravail exige des prisonniers de guerre. Mais,
depuis la revolution, la production a de nouveau
dimintie gninileinenl, malgre les mesures de ri-
gneur prises pour essayer de la raniener ä son
aneien niveau. La cause prinoipale de ce recul est
le liioindre rendemenl du travailleur. Kn 1914, la
production moyenne hebdomadaire d'un ouvrier
elait de 4.7 tonnes de houille et 1.5 tonne ile
briquettes: eu 1920 cette moyenne est tombee ä 1,3

tonne de houille el 0,4 tonne de briquettes. Ft
cependunt les augmentations de salairc sont
considerables; en 1913. la moyenne generale du salaire

journalier, par ouvrier. elait de 3 marks 77, el en
mai 1920 eile a ete de 34 marks 73. —- Voici la
production du charbon, en Alleniagnc. pendant ces
dernieres annees. telle que l'etahlit ce document:

Lignite Houille Total
(millions (le tonnes)

'913 87 190 277
191 4 84 101 245
1915 88 147 235
1910 94 159 253
1917 95 107 202
1918 100,0 100,5 201
1919 93,8 110.5 210
Quant aux prix, ils out auginente, enlre 1913 el
fin 1919. dans le rapport de 25 ä 290: depuis le
1 er janvier 1919 jusqu'ä fin mai 1920, leur
progression est dans le rapport de 290 ä 030.

Le 9 .jliillel, un accord a etc conclu enlre 1'Alle-
ningne el la Suisse pour la livraison ä cette der-
niere de combustible de la Ruhr, ä savoir, par
niois, de 15 ä 20,000 tonnes de houille et de coke
el 15,000 tonnes de briquettes de lignite. Gel
accord repose sur des inarches conclus enlre les
fournisseurs alleinands et la Cooperative suisse des
charbons. Les prix seront les suivants (a la tonne,
franco, wagon pris sur le carreau de la mine):
chnrhon loul venant: 140 fr.. charbon ä gaz (gros
morceaux el noisettes): 100 fr.. briquettes: 105 fr.
Quant an coke, il cofilera sucessivemenl: 108, 184
el 200 Ir. la tonne. Les frais de transport sont
evalues a 30 fr. la tonne. - N'oublions pas que
depuis Iors I'AIIemagne a signe ä Spa I'engageinenl
de fournir aux Allies une telle quanlite de charbon

que la Suisse, en depit de toutes les conventions,

en rece'vra s'il en reste!
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Foire italicnnc d'öchantillons en Suisse. La
Foire italicnne d'echanlillons de Rille, qui devait
avoir lieu du ler au 15 septembre 1920, a ete ren-
voyee ä l'annee 1921. Elle es.t prevue pour la
seconde quinzaine de septembre 1921.

L'impöt sur les boissons dlstillees et sur le tabac.
Le Departement des finances elabore actuellemenl
un projet d'impöt sur les boissons dislillees et sur
le tabac dans le sens prevu. II evalue le rendemenl

du premier a 20 millions el celui du second
ä 30 millions environ.

Nos liötes. L'agenee Respublica apprend que
le general John Chamberlain, inspecleur de l'armee
americaine, est arrive ä Berne, accompagne de sa
leiiime et de trois ofl'iciers. Le general se propose
de faire visile au Conseil federal. II se rendra
ensuile Ii Geneve, oil il sera recu par le Conseil
d'Elal.

Aux Rochers de Naye. Dimanche, le chemin de
l'er des Rochers de Naye a transporle environ 200
voyageurs. L'Hßtel des Rochers de Naye est tres
frequenle: de nombreux tourisles y passent la
nuil. II esl rappele au public que la monlagne est
accessible du cöte du lac. Les voyageurs circulent
librement au belvedere, sur les ereles, et peuvent
visiler le jardin alpin. Les mesures prises contre
la lievre aphteuse concernent uniquement le
versaut I'rihourgeois.

Les automobiles en Volais. Jadis les automo-
bilisles maudissaient le Valais. Actuellemenl, nom-
breuses sont les routes oil ils peuvent rouler tout
it leur aise: ainsi de Brigue ä Gondo par le Sim-
plon, de Marligny au Grand Saint-Bernard, dans
le val de Nendaz, de Sion ä Savieze, ä Ayen, de
Sierre ä Montana, de Granges ä Lens, de Marligny
au Chalelard par la Forclaz el la Tele-Noire. La
route du Grand-Saint-Bernard est l'une des plus
parcourues.

Le prince consort Henri de Hollande villegia-
ture actuellemenl en Suisse. II a ete recu jcudi
dernier au Palais federal par le vice-president de

la Confederation. M. Sehulthexx. Ce dernier, ac-
rompagne de M. Dinichert. chef de la division
elrangerc du Departement politique, s'est presente
ensuite ä l'Hötel Bellevue. oil le prince est des-
cendu. Le meine soir. le prince a assiste, ä Muie
singen, ä un diner olfert par le Conseil federal. Le
lendemain. nos Conseillers federaux elaient les
holes du prince ä 1'IIötel Bellevue.

La mort d'un alcoolique. II s'appelait Thomas
Mooris, vivait dans l'Etat de New York et vienl
de mourir ä Läge respectable de 126 ans. Or ce
digne homme rendait grace au Seigneur, chaque
matin, en buvant un verre d'eau-de-vie et terminail
sa journee comme il l'avait consciencieusement
conmiencee, c'est-ii-dire en buvant. Cela lui reus-
sissail bien. II se riail des temperanls, buveurs
d'eau. II leur monlrait avec orgueil sa robuste
vieillesse el pensait bien s'acheminer, lout douce-
inent, jusqu'ä la cent trentieme annee... Mais de
rigoristes Americains veillaienl. Ils prohiberent
la vente de I'alcool et Thomas Mooris s'eteignil.

La Conference financierc dc Bruxclles ajournee.
Le telegramme suivant a ete adresse au secretaire

general de la Societe des Nations, ii Londres:
«•La conference de Spa, se relerpnt aux decisions
prises ii Londres au mois de levrier et par les-
quelles le Conseil de la Societe des Nations a con-
voque la Conference internationale financiere ii
Bruxclles. considerant que la dite conference ne
pourrait pas avoir lous les elements neeessaires
pour parvenir aux resultats en vue desquels elle a
ete convoquee, prie la Sociele des Nations de ren-
voyer la convocation de la conference sus-mcn-
.tionnee apres le 15 septembre. »

Foire suisse d'horlogeric et de bijouterie. Des
les premiers jours, un nombre inusite d'achetcurs
strangers out visite la premiere Foire suisse d'hor-
logerie et de bijouterie. C'est ainsi que mardi
dernier une delegation de 15 Ilollandais a ete
recue par la direction de la Foire et par M. le
Consul general de Hollande. D'autre part, nous
relevons parmi les villes. ayant ete jusqu'ä ce jour
representees par- le plus grand nombre d'ache-
teurs: Paris (15), Londres (15), New York (10),
Bombay (6), puis Alexandrie, Melbourne, Colombie,
Venezuela, Casablanca, Hong - Kong, Michigan,
Smyrne, Le Caire, Stuttgart, Constantinople, Bru-
xelles, Marseille, Besancon, Barcelone, Lyon,
Athenes, Prague, Madrid, Munich. Hambourg, etc.
Cela fait bien augurer des aulres journees. — La
F'oire a recu notamment la visite du marechal
Joffre.

On vole. L'Ecole d'aviation Aero, ä Lausanne,
a organise, pendant les vacanees, les samedis et
les dimanclies, des vols ä prix rerluil, pour popu-
lariser l'avialion et permellre aux personnes de
conditions modesles de recevoir aussi le bapteme
de Pair. Cette heureuse initiative a ete fort bien
accueillie. De tres beaux vols, par un temps superbe^
et une vue de toule beaute, out ete effectues samedi
17 et dimanche 18 juillet.

* S

La Societe suisse de transports aeriens Ad Astra
S. A. organise un meeting d'aviation, qui aura lieu
du 7 au 10 abut, ä Engelberg, et coinportera
notamment des vols avec passagers au-dessus des
Alpes. La societe s'esl assuree ä cet eilet le
concours du chel'-pilote bien eonnu Comle.

Office francais dc tourisme. L'Oll'ice francais
du tourisme, qui depend du ministere des travaux
publics, a cree une succursale ä Geneve, rue du
Mont-Blanc. Ce bureau fournil gratuitement des
renseignements sur toutes les regions touristiques
(le la France. Par reciprocite, il fournit aux Fran-
cais qui desirent visiter la Suisse toutes les
informations utiles. — L'OlTice de Geneve a ete designe
par la Compagnie du P. L. M. comme bureau cor-
respondanl de ses services d'auto-cars pour la
region de Geneve. — Le Directeur de l'OH'ice etudie
la possibility de faire emetlre, dans toutes les villes
de la Suisse, un cheque de voyage semblable ä
celui qui a etc cree en France pour les touristes
americains. Ces cheques sont acceples en France

par la Banque de France et ses succursales. par
les chemins de fer, les coinpagnies de navigation,
les hotels, les grands magasins et beaucoup de
maisons de commerce. Ce nouveau mode de paie-
nient semble etre tres apprecie chez nos voisins.

l'ne Eeole d'hötellerie ä Strasbourg. L'ouver-
ture d'une Ecole d'industrie höteliere ä Strasbourg
est projetee pour l'automne prochain. Elle aura
pour but: 1° de former des chefs d'entreprises,
proprielaires on gerants, des secretaires et des
economes; 2° de doter les hötels alsaciens d'un
personnel choisi, recrule en Alsace et en France
el comprenanl. pour le personnel masculin, des
maitres d'hötel, des garcons de salle et de restaurant.

des sommeliers. des valets de chambres, des
Portiers, des chefs et des aides de cuisine; pour le
personnel feminin, des gouvernantes d'etages, des
lingeres, des l'emmes de chamhres. des servantes
d'otl'ice, des sommelieres, ainsi que des caissieres,
des secrelaires-comptables, des steno-dactylo-
graphes. L'enseignemenl comprendra: langue fran-
caise, geographie, marchandises, hötellerie, arith-
metique. comptabilite höteliere. droit commercial,
stenographic et daetylographie, languys elrangeres,
notioqs de science, el notions d'arl appliquees ä
l'inslallalion et ä l'amenagement des hotels,
complement d'enseignement professionncl (service,
cave, maintien, hygiene publicite). L'enseignemenl
pratique fornieru la base de l'educalion profes-
sionnelle. Des stages seront organises dans les
hotels pendant les vacances.••••••••«Ii|"1(«•«I3
m Jm

«•••aTraf ic. isrj
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Aux touristes. Les autorites niunicipales de
Bex, Lavey-Morcles et Gryon informent les inle-
resses que les mesures preventives prises contre
la fievre aphteuse Iaissent cependant acccssibles
ä tous les touristes les sejours dans les hotels et
pensions de niontagne.

Circulation automobile. Des le vendredi 16 juillet,
les automobiles ont libre Parcours, sans au-

cune restriction, sur la route de Martigny au Grand
Saint-Bernard. Les camions et les autobus ne
peuvent circuler que sur demande et avec une
permission speciale.

Bale, porte de France. On apprend de la meil-
leure source que le transfert de St-Louis ä la gare
d'Alsace (Gare centrale des C. F. F.) ä Bäle des
bureaux francais de la douane et des passeporls
est imminent. Cette mesure permettra de gagner
du temps en gare de Bäle, '

ce qui represenlcra
pour les chemins de fer d'Alsace-Lorraine =.un
avantage tres appreciable au point de vue du trafic
international. '

Les nouveaux tarifs des chemins de fer. A par-
tir du ler aoüt 1920, les tarifs des chemins de fer
seront augmentes dans une proportion moyenne
de 10 %. Les abonnements generaux coüteront
(les chifl'res entre parentheses comprennent la
surlaxe pour trains directs): Pour 3 mois: fr. 600
(750) en premiere classe, fr. 450 (540) en deuxieme
classc, fr. 300 (360) en troisieme classe: pour
12 mois: l'r. 2160 (2700) en premiere classe, fr. 1620
(1950) en deuxieme classe, fr. 1080 (1300) en
Iroisieme classe. Pour les societes de 20 ä 60
participants, il est prevu une reduction de 10%; la
reduction est de 20 % au-dessus de 60 participants.
Les ecoles beneficieront d'une reduction de 20 %
(10 ä 60 eleves), de 40 % (plus de 60 eleves) ou
de 60 % (premiere classe d'äge). Si les conditions
du trafic s'ameliorent et si la situation financiere
des enlreprises le permet, le Conseil federal decre-
tera un abaissement general des taxes. Vivrons-
nous assez longtemps pour assister ä cet heureux
evenemcnt?

fi nf fill a Vermittlungebureau für Kauf und Pacht, flarnlIIUlKlin 0. Amsler-Aubert, Thiersteinerallee 54 UUjcI

Empfehle fortwährend zur
gefl. Abnahme 2154 b

Paniermehl
primn, Fr. 1.80 per Kg.

Zwieback
iiusäerst fein, Fr. 3.60 per Kg.,
Miikrönli, Munde 1-

iltengell, Totenbelnll,
feine u. lialtliaro Ware : 200
Stück Fr. 16.-, 500 St. Fr. 35.-.
Zwieback- und Biscuitfabrik Litscher

Langnau i. E.

A vendre
dans trös lmportante Tille d'eau
de l'Est de France, 2152 b

Höfel de premier ordre.
Affaire en pleine prosnerite.
Installations diverses. Occasion
exceptlonnelle. Pour r»»n -
soignements R'adresser A
Messieurs CONSTANTIN A
AR N O U LD, 15. rue de t'H6tel-
de-VIlle, EP1NAL# (Vosges).

Suter Freres
Fabrlqua de charcutarla

Montreux
Jambons „•xtrarin"
M9 d*sosa*s puoou
•t culls A la galt«

Orand cholx da
Charcuterle fine
Damandsz notra liste des prix.

preiswert

zu verkaufen
SO Meter reinleinenes Tischzeug

am Stock, SDutxend dasn
passende Servietten, neu,
Vorkriegsware. Auskunft erteilt anter
Chidre B. R. 2173 die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotsl-

Revue, Basel 2. 2173 s.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zur Äugustfeier!
üllen Veranstaltern von Äugustfeiern: Hoteliers,

Vereinen und Privaten empfehlen wir
zur Ausgestaltung und Verschönerung des

Festprogramms die

100 Balladen
aus der Schweizergeschichte.

Herausgegeben von Ernst Eschmann.
Preis geheitet 7 Fr., gebunden 9 Fr. Bei
Bezug von 10 Exemplaren an je 1 Fr. billiger.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie

auch direkt vom Verlag 218s

Rrt. Institut Orell Füssli, Zürich.

Deutscher Kaufmann
der bis Kriegsbeginn leitende Stellung in führendem Unternehmen
Berlins hatte, sucht, um leichtes Lnngenlelden auazuheilen, in
hochgelegenem Ort (St. Moritz, Davos etc.) gegen geringes Ent-
geld» Tätigkeit in Hotel oder Sanatorium. Repräsentable
Erscheinung. Offerten unter 1B771 an Ala-Haasenstein A.
Vogler* Berlin W. 35. 4345 O. F. 25734 Z.

Zu verkaufen
50 Wagen Torf
prima Maschinen« u. Handstich

Hostettler & Ris
Telephon No. 2497, Bern.

Zu verkaufen
In St. Moritz in belter Lage eine achtln gelegene, vornehm

möblierte VILLA.
Hotelpension zn 40 Betten, oder Pension 25 Betten and zwei Wohnungen.

Umschwung 5—6(X) Quadratmeter. Anfragen unter Chiffre
F 4588 Cn an die Publlcltaa A.-C., Chur. 5858

Durkop-AUTOj
zu verkaufen

6-Plätzer-Limousine, sehr sohön und gut gearbeitet,
mit Gepäckgalerie, dienlich als Botel- oder Kurs,
wagen, Vierzylinder mit Anlasser von 16—28 P. 8.
Kein Kriegswagen. Preis sehr billig. H.Habegger, Spier.

_ 5862 P. 1363 T. i

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal",
Bodenwiebse, BodenUl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaofsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554,Heivetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 8683 Z.) 143

ZIrctKr I Zollikofer

tolle itiiin

ST-GALL.

Heldelbeeren
versenden Kistchen von

5 Kilo ä Fr. 6.50
10 „ ä „ 12.80

franko.

Delucchi A Co.
Arogno. 2156 s

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lage?

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

C. Volderauer ä Bäle
flgensE immotriliere commerciale

fondße en 1868

offre ä vendre d'occasion[:
Luxueux Hötel a Monte-Carlo, riohement J meuble

45 Nos.f ean courante, froide et chaade, 2 salons, bureau,
restaurant, 10 chambres de personnel, Salles de bain,
Tastes dependances, chanff&ge central, ascenseur,
telephone. bail 30 ans. loyer fr. 30,000 par an, bdndfices
fr. 70,0:0, prix fr. 400,000 (dont fr. 300,000 compt.). No. 1

Bel Hötel h Monte-Carlo (centre), 40 Nos. rluhement
meublds, grandesalle, restaurant, salons, bureau et Salles
de baln, chambres de personnel, loyer fr. 11,000 par an
et ball 25 ans. ascenseur, tdldphone. chauffage central,
prix fr. 150,000 (fr; 100,000 comptant). No. 2

Elegante Pension ä Monaco (centre), plein midi, 23 Nos.
luxneusement menblds, salon, bnreau, salle de restanrant,
salle de bain, jardin, vastes dependances, ebanffage
central, bail 21 ans, loyer fr. 6200 par an, prix fr. 100,000
(fr. 60,000 comptant). No. 6

Coquet Hötel ä Monaco (centre), 18 Nos. bien meublds,
salle de restaurant, bar amdricain, 2 chambres de personnel,
loyer fr. 4500, bail 10 ans, chanffage central, bendficea
fr. 15,C00, prix fr. 50,000 (fr. 40,000 comptant). No. 8

Grand HÖtel ä Nice (centre), 106 chambres luxneusement
meublees arec ean conrante et bain, 2 salons, ebanffage
central, telephone dans ch«qne chambre, mobilier anglais,
ascenseur, loyer fr. 38,000, bail 30 ans. No. 10

N. B. Ces offres sont trös interessantes pour nous
Suisses, putaque nous pouvons proilter du change favorable

sur la inonnaie fran^alse et nouB ne derrions pas man-
quer cette occasion, qni ne s'offrira jamais pins — J'ai des
offres sörleuses en mains et je suis tout dispose ä confier
ces offres aux achetenra qui ae preaentent et qui roudront
bien me donner des references. 108

BUREAUX: Mittlere Strasse No. 58 A B&le.
f-i, Telephone No. 1461.

Zu pachten gesucht on tüchtigen Fachleuten
(Mann Küchenchef, Frau anchj tüchtig Um Fach), gutgehendes

RESTAURANT
Offerten unter H. L. 2180 an die Annoncen-Abtlg. der Schweizer

Hotel'Revue, Basel 2.

FamiliBnvEPhaifnissE Italber

HOTEL zu verkaufen
mit 60 Betten, an grösserem Eisenbahnknotenpunkt des Kantons
Wallis (telegen. Um nähere Auskunft wende man sich nnter
Chiflre C. T. 2I9S an die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

CONTINENTAL EDITION
Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Heidelbeeren
in Kisten von 5 Kg.
ä Fr. 1.10 per Kg.
Prima Tesslner

Milchziegen
k Fr. 3.50 per Kg.

Verga Cesare,
Arogno. 2162 s

I
Prachtstück.
Krokodillederner

Reisekoffer
mit Ndcessalre-Einsatz, mit
Kristallgläsern mit
Silberdeokel, preiswert rfrkaufl.
Preisangebote n. J. K. 4201 an
Rudolf Mosse, Basel. 3428

700 Liter reellen 18er

Weisswein
1800 Liter reellen 18er nnd 19er

Rotwein
hat Bamtb&ft oder in Posten zu
rerkanfrn. Ernst Moergeli, Landwirt,

Meilen. Tel. 168. 484?of2s?oiz

InlDtMARSEILLE I injyjaiE«W5nWASCHSt\W

MARKE:
LES BAQUETS

5 \ E. ZRYD, BERN
Speichergasse,39

Maison fondöe en 1829

SWISS
: [IM

1914

ans

Flllcltationt

da darf

MAULER &C,E
an Prieurö St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Nach Lugano oder Umgebung
sucht Frfiuleln Stelle als

Gouvernante
economlque

in Hotel oder sonstigen Betrieb,
Bewerberin steht grösserem
Lebensmittelgeschäft vor. Gefl. Of-*
ferten an Frl. Grimm. St. Gallen.
Webergasse 12. 43440.F.38988t.

HOTEL
ä vendre
Pour cause de santfi on o"re
ä Porrentruy un excellent hötel
avec restaurant. Bonne clientöle

et vieille reputation.
Grande salle pour societös.
Adresser les offres ö 1'Etude
A. Jeanneret-Böguelln et A.Rais,
avocatB et notairea ä La Chaux-
de-Fonds. 5863 P 31453 C

Profitieret
die jetzige flaue Zeit im Brenn-
stoffbandel, um d. Winterbedarf in

Kohlenbriketts, Koks,

Tortbriketts
einzndecken. Sie werden preis-
würdig nnd eorgfältig bedient.
F. D o 11 a, Kohlen en gros,
Cham. 4348 O.F.1719Lz.

Tomaten 40 bis 60. Bohnen
30 bis 50,Zwiebeln 20 bis 4U Cts.
per Kilo, ab 10 Kilo versendet
täglich frisch gegen Nachnahme:
Kulturen Dlem, Noranco-

Lrugano. 2175

Direktion
I HÖteütre, Wwe., in der I

Branche dnrehans tüchtig
und erfahren, z. Z.

bekanntes Hotel von 70 |

Betten mit Erfolg
führend, sucht Engage*
ment per X. Okt. als I

Directrice in gntes Pas-
I santenhote) an zentraler
| Lage. Offerten erbeten
I nnter Chiffre M. Z. 2140
j an die Annoncen-Abtlg.
I der Schweiz. Hotel-Revue,

Basel Z
1
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Bundesfeier-Menukarte
nach Original-Entwurf des liekannten
Schweizer-Malers Ernst E. Schlatter, in
Dreifarbendruck auf fein weiss.
Kunstdruck-Karton. Preis pro 100 Stück
einfache Karten Fr. 25.— ohne Text. Preis
pro 100 Stück doppelte Karten Fr. 30.—
ohne Text. Spezieller Texteindruck unter
billigster Berechnung. Man verlange Muster.

Koch, Uftinger & Cie., Chur.

Hotel-Direktor
der bis zu Kriegsausbruch in den ersten Hotels im Ausland

tätig war und zurzeit in grösserem Hotel-Restaurant
als Direktor tätig ist, audit seine Stelle in
verändern. Suchender ist gelernter Koch und mit geschäftskundiger

Frau verheiratet. Offerten unter Chiffre G. Bf» 2044
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2045 k

DI

Die mitglieder des

Sduueizer Rotelier-Derans
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

Sdiipeizer fjotel-Beoue"

zil berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

Butter 'n <^e*5'ni'en v'ca' P' kg-

Als vorteilhaft und preiswürdig
offeriere ich freibleibend

IQ» vollfrische Trinkeier per 100 Stk. Fr. 40.—
Eier prima Kücheneier „ „ „ 38.—

7.45

_ im Anbruch „ „ 7.60
(Süssliche, feine Tafelbutter)

Salami feinste, echte Mailänder per kg. „ 9.—
t

Mortadella sorgfältige Fabrikat, p. kg. Fr. 6.—

Pnnna Spezialsalami, reines Schweinefleisch, roh,
PP grob gehackt, sehr beliebt p. kg. Fr. 9.—

sodann empfehle mich für 2150s

Tomaten, doppelt konzentriert, beste ital. Marke,
in ,0/1( 5/n Vi DoBen, Zwiebeln, Zitronen,
Fiscli- und Fleischkonserven, Südfrüchte.

Post- und Bahnversand. Sorgfältige Bedienung.

FRANZ FASSBIND, BERN
LEBENSMITTELGROSSHANDLUNG

TELEPHON No. 5.S1 :: Telegr.: FASSBIND BERN£

Zwei strebsame, tüchtige

Hotelfachleute
subhen auf kommenden Herbst
selbständige, leitende Stelle. Evt.
pachtweise Uebernahme eines
nachweisbar guten, kleineren
Geschäftes. Eanf eventuell nicht
ausgeschlossen. Offerten unter
Chiffre A. I. 2174 an die
Annoncen-Abteilung der Schwei'
zer Hotel'Revue, Basel 2.

26jährlger

Fachmann
der 7 Jahre praktisch tätig war,
eine gute allgemeine und gründliche

fachliche Bildung besitzt
(Akad). sucht per sofort oder
später Anstellung in grösseres
Unternehmen des In- oder Aaslandes.
Näheres ist zu erfahren durch
Chiffre M.S. 2172 au die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2. 2172 s.
•

On demande
un bon

Cuisinier
et sa femme

les deux dnergiqties, pour cantine
et logement ouvrier. Faire offres
avec references et pretentions
sous C 33256 L au PubllciUsS. A.,

Lausanne. 5850

La cuisine populaire du Locle

demandei acheter
d'occasion un bon potager d'hötel,
2 m. sur 1 mötre, en bon etat,
ainsl que des services de table,
culllöres, couteaux, fourohettes. as-
siettes et petits plats ovales. Faire
offres par ecrit avec prix au
gdrant. 5865 P 22625 G

Gesucht
sofort zu kaufen : 4—6 kom¬

plette

BETTEN
Offert, an Spinnerei Baume,
Zürich. 4346 OF25777Z

Land-Eier
frische, schöne Ware, liefert zu
vorteilhaften Bedingungen
regelmässig. (O.F. 1681 Le.) 4343

F. FIECHTER - DUBACH, WILLISAU.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Messerputzscheiben (la Qualität)
No.
Durchmesser

I
Ui,s

11

12
IV VI
10 7 cm.

Paar Fr. 11. — 7.50. 5.— 3.50
Preise f. Patentbürstenscheiben

auf Anfrage.

„Bornhaus"
THUN

einziges Spezialhaus der
Zentralschweiz für

Gross- und Klelnkflchen-
Inventar.

Disques-nettoyeiirs pour machines a couteaux.
Prix pour brasses sur demande. 2195s

Jeune homme, Suisse allemand, pendant 4 ans pro-
prietaire d'une maison de 60 lits, bon comptable, parlant
frangais, anglais et allemand, capable et sSrieux, bonnes
rÄförences, cherche pour le mois d'oetobre place de

Directeur
dans hotel de 60—100 lits. — Offres sous Chiffre S. Bf. 2048
au Bureau des annonces de la Revue Suisse des Höfels,
BAle 2.

Schema pour u ConptabitiK d'hötel
a
a
a

a
a
B
D

V

par R. Egli et E. Stigeler.
Guide pour höteliers, avec modfeles
des livres employes dans la compta-
bilitö d'un hötel, 11 fascicules. Prix
Ir. 7.50. (Port de remboursement
50 cts.) En vente ä la Revue Suisse
des Hötels, Bäte, et aux librairies.

^ODDDDDaDDDDDDaaaaO^

a
a
a
D
a
a
B
a/

BOLMER

FRERESj

SWISS CHAMPAGNE
i La plus

ANCIKNNE MAISON SUISSL.

Fondee en 1811. i Neuchale!

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE DOR

avec felicitations du Jury

^BIBBBBS
| Direktion gesucht I

S für Hotel-Pension von fach-und sprachkundigen
Eheleuten, eventl. auch Miete eines kleinern, gut- «

S gehenden Geschäftes oder Restaurants. Prima Refe- «

S renzen. Offerten unter Chiffre B. N. 2107 an die
S Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, •
S Basel 2. * «

B. De Campo & Co.
Campasclo Granb.) senden
franko geg. Nachn., schöne, trock.

Veltliner Heidel-
und~ Preiselbeeren,
1 Kiste zn 5 Eg. zu Fr. 5.50, 2 Kisten
zu 5 Kg. zu Fr. 10.50. pi 67* ch.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

Orchester.
Suche für meine Ia. Hauskapelle
Engagement von September bis
Mitte Dezember. Nähere
Auskunft durch A. Schmld, Hotel
National, Adelboden. 2191

Zu kaufen gesucht
für PenBionsbetrieb Rott- u.
Tischwäsche,
Wolldecken, Bettvoringen.
Waschgarnitureu,
Silberbesteck, Messer- und
Frühstück-Service.
Offerten erbeten an Hospiz iohs.
Kessler, St. Gallen. 2192

Original Molaga

DORE
Marke Montaner

liuque & Cie. 2193

otferiert billig
Jos£ JovG, Span.

Weinimport, Zürich.

Oberkellner
tüchtiger Restaurateur, sucht
passendes Wftnter~En«
gagement, z. Zt. in einem
erstklassigen Hause der Zentc&l-
schweiE. Prima Referenzen der
Internationalen Hotel - Industrie
stehenzur Verfügung. Gefl. Offerten

unter Chiffre L. Z.2183 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Kur- und Hutel-Besitzer
welche Interesse haben, ihren Erholungsbedürftigen und
Kranken voll* tändige Heilung zuteil werden zu lassen, empfehle ich
mein vorzügl. Heilmittel. Interessenten wollen sich melden unter
Chiffre JH 3420 -St an Schweizer-Annoncen A. 6., St. Gallen.

Das ärztlich empfohlene

So ultz matte rwasser6ource communale
best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erhältlich.
Bestellungen nimmt entgegen: A. Arnostl ~ Bater,
Generalvertretung für die ganze Schweiz, Basel, Stelnen-
torstrasse 17. Telephon No. 3645. of tes a

In altbekanntem, gut frequentiertem Luftkurort (Bahn- u Schtff-
atation) mit starkem Paasautenverkehr am Vierwaldstattersee, ist
ein im bestem Rnfe stehendes, in vorsügl. Zustande sich befindliches

Hotel mit Restaurant
(Jahresgeschäft) zu verkaufen. OOBetten, grosser Restanratloni-,
Pflanz- und Ziergarten direkt am See. Kein Risiko für den Käufer
und würde der jetzige Besitzer den Käufer, wenn gewünscht,
finanziell unterstützen. Kaufpreis Fr. 250,000, Anzahlung
mindestens Fr. 40—50,900. Ein lohnendes, schönes Objekt für
tätigen Fachmann. Eignet sich auch als Spckuiationsobjekt
Interessenten wollen sich niolden unter B 4785 Lz bei der Publi-
cltas A. C., Luzern. (5866)

Prima küchengeräucherten, sal-
4349 peterfreien o.f.ssstb.

BernerSpeck
gibt ab zu 9 Kr. per Kg.

solange Vorrat

A. Schmutz, Wynigen.

lllli
für die SchwalzerHotallndiiitria
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werdon.
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| Hotellieferanten!
1 Ihre Kunden=Werbunq g
s wird erfolgreich durch eine g

; zweckmassige Reklame in der g
1 Schweizer HotehRevue, Basel 1

Bewahrtes Inscrtionsmittel g
aller bedeutenden Firmen. H

Patisserie-Backofen
kaum gebraucht 2198

zu verkaufen.
Innenmasse der zwei übereinander liegenden Backöfen: 63 cm.
breit, 22 und 25 cm. hoch, 72 cm. tief. Verkauf erfolgt zu sehr
günstigen Bedingungen wegen Anschaffung eines Junker & Ruh-
d«e?ba8tk'rtS"'kFÄ Kochherd zu verkaufen
J. F. Kilpfer, Direktor, Hotel des TroiB Couroimes, VBVBy.

Directeur d'floiel
capable et experiments, parle francais, angl.. allein, ot port., aveo
grande pratique dans premiöres malsous d'Europe, trös expert
dans la construction et ramenagement d'hötel. cherche situation

ä Tannöe ou en saiaon, en Suisse, dans le Midi, en Egypte ou
allleurs. Ecriro sous Chiffre E. T. 2177 an Bureau des Annonoes

de la Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - Bern - Marktgasse 32

Offlz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Verein.

||r~:k Stellen-Anzeiger N° 30

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplnis nacanti

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Spesen eitrs Mit Unter Chiffre

bereehnet Adresse Sehwell Auslied

Fr. 3.— Fr. 4.- Fr. 5.- Fr. 6.-
Jedeununterbroch.Wiederhol. „ 2.— „ 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto Tür die
Weiterspedition beizufügen.

Bureau-Volontfirln, mit den einschlägigen Arbeiten ver¬
traut, per sofort gesucht. Detaillierte Offerten mit Photo

erbeten. Chiffre 1162

Commls d'Otafte gesucht zu sofortigem Eintritt. Offerten an
die Direktion Bad Gurnigel. (1151)

Economat ~ Gouvernante, tüchtige, per sofort gesucht
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Le 6rand Hötel

a Villars sur Ollön. (1164)

Fille de linge est demandee. sslaire de debut 60 fr. S'adr.
avee recommandation. Pension Mathey, Rue de Florissant, No.U,

Genöve. (448) 19686 Y

Gesucht zn sofortigem Eintritt eine jüngere, tüchtige Eco~
nomatgouvernante u. einen Aide de culslne. Gefl.

Offerten mit Zeugnisabschriften an Parkhotel, Wengen. (1148)

' O ©sucht zn sofortigem Eintritt: Junger, tüchtiger Aide
V3 nebt-n Chef, eine nette, seriöse Saaltochter. Saisondauer
bis circa Mitte September. Offerten mit Gehaltsansprüchen
erbeten. Cbiffre 1138

Gesucht: Volontftrln als Stütze der Gonverrante, ebenso
einige Saaltöchter und tüchtige Glätterinnen. Offerten

an Kuranstalt Waldhaus Films. (1157)

Gesucht alsbald nach Luzern: Gewandter Etagenportier,
1 Küchenbursche«Cas8erOller, erfahrener. Offerten

an Hotel Wagner, Luzern. (1159)

Gesucht: Tüchtiger Blnzelkoch oder CheVköchln, in
der feinen Küche durchaus bewandert, fur kleineres Hotel zu

baldigem Eintritt. Sich zu wenden an W. Gurtner. Schlosshotel
Mariahalden, Weesen am Wallensee. (1163)

On demande pour de suite: sommelier ou fille de
Salle et uue Ungöre. Offres avec photos et references

ä l'Hötel Terminus, Fribourg. (1140)

On demande pour entree au plus vite: Gouvernante
d'etage. qualtfiöe, et culslnlöre de<cafeterle. Offres

ä la Direction de l'Hötel des Bergues ä 6eneve. (1158)

Portler. L'Hötel du Chätelard, Clarens-Montreux, cherche pour
desuite Portier capable et sörieux pour seal. Gage elevö. .(1160)

Sekretfir, jüngerer, flotter französischer Korrespondent, ins
Ausland gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photo erbeten.

Chiffre 1152

Sekretärin, tüchtige, sprachenkundige, in mittelgrosses Hotel
zn sofortigem, Eintritt gesucht. Saisonstelle. Offerten mit

Bild, Zeugniskopien nnd Ansprüchen erbeten.
mit

Cbiffre 1161

Wäscherin. Gesucht durchaus gewissenhafte und ange¬
nehme Wäscherin mittleren Alters, in mittelgrosses,

erstklassiges Passantenhotel für gute Jahresstelle. Anfangslohn
ICO Fr. Eintritt nach Uebereiokuuft. Offerten und Zeugnisse
erbeten. Chiffre 1147

Stellengesuche-Demandes de places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Poatcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre beizufügen. '

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition belzufQgen.

: Salle A Restaurant.

Oberkellner, mit langjähriger Praxis, sucht Stelle als solcher
oder als Chef de service. Frei ab Septemoer. Gefl. Offerten

an „Ober-", Hotel Pontreslna, Pontreslna. (14 L)

Oberkellner, tüchtiger Fachmann. Buchführung, Reception,
z. Zt. in erstkl. Hotel der franz. Schweiz, sucht sich zu

verändern. Prima Referenzen. Eintritt nach Belieben. Chiffre 140

Oberkellner, jQDger Anfänger, sprachenkundig, routiniert,
prima Zeugnisse, sucht Jahres- oder Saisonengagement. Eintritt
nach Belieben. Chiffre 112

0bersa altocbter, sprachenkundig, tllchtig, gesetzten Alters,
sucht sofort Stelle oder als Gouvernante. Chiffre 130

Serviertöchter. Zwei junge, nette Töchter (Schwestern), ans
besserem Hause, suchen passendeB Engagement für Service in

Hotel oder besseres Restaurant. Chiffre 132

üI «Ha EM«!

Cuisine & Office, j

Ii von
|j Bureau A Reception.

Bureaustelle. Seriöse, sprachenkundige Tochter, im Hotel¬
fach durchaus bewandert, sucht passendes Engagement für

kommenden Herbst in erstklassiges Hotel in Granbünden. Kenbt-
nisse der Stenographie und Maschinenschreiben. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 128

Directeur, Jeune homme, Suisse allemand. dirigeant avec
sa 6ceur maison de 70 lits, bon comptable, correspondant jes

4 langues priucipales, capable et särieux, cherche pour le mois
d'Octobre eventuellement de suite place de directeur. Chiffre?!

Bureauateile. Tochter, deutsch, französisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle im Kt. Tesein per 20. September auf

ein Hotelbnreau oder für Saal- od. Restaurationsservice. Ch. 144

Hotelbuchhalter, bilanzsicher, mit gründlicher kaufmänni¬
scher Bildung und ausgiebigen HotelfachkenntnUsen. Bucht

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 151

H

T

olelsekretärin. 2 Sprachen, sncht Stelle auf Mitte August,
tiehalt nach Uebereitikunft. Jahresstelle erwünscht. Cb. 142

elepbonistln mit Sprachkenntnissen Bucht Stelle in Hotel.
Chiffre 146

Vertrauensposten. Jüngere, tüchtige Schweizerin, mit
prima Referenzen sucht Stelle in Hotel oder Fremdenpension

zar selbständigen Leitung oder als Gouvernante. Offerten anter
Cbiffre Fe 3253 G an Publidtas A.-G St. Gallen. (449)

Cafe- oder PersonalkOchln sacht Stelle ab 15. Angnst in
kleineres erstkl. Hans, eventuell neben Chef oder Office-Gouvernante.

Beste Zeugnisse des In- und Auslandes. Chiffre 1 Sit

Chef de cuisine, seriöser, in allen Teilen einer goten Küche
erfahren, sucht Stelle in Passantenhotel II. Ranges. Beste

Referenzen. Offerten an Hotelbureau, Marktgasse 32, Bern. (153)

Cuisinier. Jeune sulsse frangais, sortant d'apprentissage
d'une bonne maison, cherche place comme commis, »l possible

plane ä l'annde, accepteral aussl ponr l'etranger. Eotrde 1 ou
15 Aoüt. Bonnes recommandatlons. Chifffre 136

Koch, selbständig, prima Zeugnisse, sucht Stelle auf Anfang
August ;

Chiffre 139

Koch, 24 Jahre, sucht 8telle als Saucler oder I. Aide in feinem
Hause. Suchender ist streng solid und tüchtiger, selbständiger

Arbeiter. Zur Zeit noch in Stelle. Erstkl. Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Offerten erbeten an Fr. Keller, Bäumleingasse 12,
Basel. (155)

Konditor, tüchtiger, Mitte Dreissiger, sacht Stelle in gut¬
gehendes Hans. Gefl Offerten mit näh. Angaben an Oh. 143

Le Personnel d'hötel
est place graluitement par

l'HÖTEL-BUREAU
Rue du Marchd, 32 - Berne - Rue du Marchd, 32

Noiivellement ouvert.

Bureau officiel de placement de la Socidtd Suisse des Höteliers.

Masseuse-Badmelsterln. dipl., sucht auf Anfang Sept.
Saison- oder Jahresstelle. Gate Zeugnisse vorhan 'en. Offerten

unter Chiffre P, C. 22 postlagernd St. Morltz-Bad. (149)

Divers «Li

Ingeriejouvernante, tüchtig nnd sptachenknndig, sneht
Stelle auf 1. Angnst eventuell später. Chiffre 143

Tj"""»vvv"-v*V'vy""iTin
Jjj Loge, LIH&Omnibus. |Jj I

Concierge, 8chwelzer, der vier Hauptspraohen mächtig, mit
langjährigen Zeugnissen erster Häuser, sucht Stelle, Saisonoder

Jahresstelle. Frei von 10. August an. Chiffre 126

Concierge, 31 Jahre, Schweizer, 4 Sprachen, beste Referenzen,
sucht Engagement auf 1. Sept. oder später. Chiffre 154

r%onc!erge, Schweizer, 42 Jahre, iedlg, mit guten Zeugnissen,
Lf 3 Haupisprachen geläufig und ziemlich italienisch sprechend,
durchaus solid und zuverlässig, sucht Stelle per sofort oder
später. Chiffre 150

Conducteur, tüchtig, gut präsentierend, spracbenkundig,
Eode Dreissigerjahre, znr Zelt noch in ungekündeter Jahresstelle

in erstkl. Haus, sucht Familienverhältnisse halber Winter-
und Sommerstelle, event, auch als Coucierge-Condoctenr. Cb. 147

Gouvernante. Tüchtige, einfache Hotelgouvernante sucht
für den Rest der Saison (oder Jahresstelle) Posten für Econo-

mat-Office, Etagen- oder auch als Generalgouvernsnte für kleineres
Haus. Chiffre 138

KÖOhln und Portier, Köchin, tüchtige, sucht Stelle, event,
auch als Gouvernante, ebenso auch ein jüngerer Portier.

Beide deutsch und franz. sprechend. Gute Zeugnisse. Jahresstelle
wird bevorzugt. Chiffre 124

Maler, verheirateter, solider, zuverläHsiger Mann, in allen
vorkommenden Reparaturarbeiten bewandert, sucht Jahresstelle

in grösseres Hotel als selbständiger Maler. Gute
Zeugnisse. Die Frau würde Stelle annehmen als Servier- oder
Saaltochter, oder Zimmermädchen. Chiffre 148

Stütze. Dame aus guter Familie, 39 Jahre, wünscht leitende
Steile in kleinerem Hotel oder Kinderheim als Stütze oder

Vertreterin der Hausfrau. Dieselbe war während zwei Jahren
Leiterin einer Fremdenpension au Lungenkurort. Referenzen zu
Diensten. Chiffre 156

|||« Wir bitten zu beachten, tlass
Miwlw# allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.


	

